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Die ländliche Ibwandernug

eine Gemeingefahr.
In Bayern iſt kürzlich die Berufsgliederung der zum

Militärdienſt Ausgehobenen amtlich ermittelt worden. as
Ergebniß war folgendes

Zur nebenbdbezeichneten

Berufs- ars gehören
on denBerufs Abtheilung

männlichen

r z ewohnern gehobenenüberhaupt ſtellten

I. Land und Forſtwirthſchaft 1 268 995 41 832 11 053
roz. 44,8 40,0 40,II. Induſtrie u. Gewerbe einſchl.

Bergbau und Bauweſen 968 041 47 751 13 552
Proz. 34, 45,7 49,3III. Handel u. Verkehr einſchl.

Gaſt u. Schankwirthſchaft 249 399 7 658 1744
Proz 8,8 7,3 6,IV. Sonſtige Berufsklaſſen 218 308 6 667 1046

roz. 7,1 6,, 3V. Perſonen ohne Beruf 125 377 643 72
Proz. 4,5 O O

Zuſammen 2 830 120 104 551 27 467

Die „Sächſiſche Arbeiterzeitung“ nennt dieſes Ergebniß
ein „Mene Tekel für Staatsſtreichler“, wir betrachten es
ebenfalls als ein Mene Tekel und zwar als ein ſolches für die
Anhänger des Laissez aller. Wenn die Landbevölkerung bei
44,8 Prozent der Bevölkerung nur 40,2 Prozent der Ausge-
hobenen, die Jnduſtriebevölkerung dagegen bei nur 34,2 Prozentder Bevölkerung 49,2 r der Militärdienſtfähigen lefert,
ſo iſt das kein normales Verhältniß.

Die Dinge liegen in anderen deutſchen Landſtrichen, na
mentlich im Oſten, jedenfalls günſtiger; allein nichtsdeſtoweniger
liefert die obige Statiſtik ein bedeutſames Schlaglicht auf die
n der ländlichen Abwanderung. Wie das obengenannte
ozialdemokratiſche Organ mit Recht hervorhebt, erklärt ſich die
ungünſtige Aushebungsziffer auf dem platten Lande daraus,
daß die rüſtige Bevölkerung, der junge Nachwuchs aus den
Dörfern vielfach in die Stadt zieht und daß hier die längſt
bekannte Thatfache der Entvölkerung des platten Landes eine
neue Beſtätigung findet Es bleiben auf den Dörfern die Greiſe

Kinder, das Heer werde raſcher proletariſch als das
ud.

Bisher hat man noch immer behauptet, die Forderung der
Konſervativen, in eine Reviſion des Unterſtützungswohnſitz und
Freizügigkeitsgeſetzes einzutreten, beruhe auf dem Egoismus
der Großgrundbeſitzer. Die bayeriſche Statiſtik wird hoffent
lich weiteren Kreiſen die Augen darüber öffnen, daß die länd-
liche Abwanderung eine Gefahr für das Gemeinwohl in ſich
ſchließt. Wenn ſchon in Bayern mit ſeiner kräftigen und
robuſten Landbevölkerung die Militärtauglichkeit derſelben unter
die der Fabrikarbeiter herabſinkt, ſo iſt das in der That

„Mene Tekel“, das nicht länger unberückſichtigt bleiben
arf.

Zu rechter Zeit, um die ländliche Abwanderung auch von
einer anderen Seite zu beleuchten, bringt die Naumann'ſche
„Hilfe“ den Nachdruck des Aufſatzes eines pſeudonymen
Sozialiſten, der ſich „Janus“ nennt und Folgendes ausführt:

„Die Abwanderung aus den Großgutsbezirken Oſtelbiens hat
in 13 Jahren 1100090 Menſchen in die Gewerbsbevölkerung
hineingetrieben, welche nicht nur den Bedarf an Arbeitern be
friedigten, den die wachſende Großinduſtrie hatte, ſondern anch noch
die 145 000 Mann der „Reſerve-Armee“ aufs Pflaſter warfen.
Nicht die Jnduſtrie ſchafft ſich ihre Ueberſſchuß-Bevölkerung, ſondern
ſie iſt nur nicht im Stande, die überzählige Bevölkerung der
Großgutsbezirke ganz aufzunehmen. Denn von hier ſtrömt der
ganze Zuwachs ab und zeitweilig noch mehr als dieſer der
Menſchenbeſtand der oſteldiſchen Rittergüter vermindert ſich durch
Aus und Abwanderung. 1885--1890 Ldaben ſie z. B. 46) 000
Menſchen in die Jnduſtriediſtrikte getrieben, jährlich 153 000;
8000 mehr als die ganze Reſerve-Armee

Daß der von Herrn Naumann halb und halb gebilligte
Schluß aus dieſen Beobachtungen dahin gezogen wird, die
„Vernichtung des Großgrundbeſitzes und ſein Erſatz durch
Bauernſchaften“ ſei anzuſtreben, iſt bei den Nationalſozialen
ſelbſtverſtändlich, aber auch durchaus unlogiſch. Das Geſinde,
ja die Kinder der Bauern ſind ebenſowenig ſeßhaft, wie die
übrige ländliche Arbeiterſchaft, und vernichtet man den Groß-

ſo fördert man erſt recht die Verödung des platten
andes.

Gerade der Umſtand aber, daß die ländliche Abwanderung
größer iſt als der induſtrielle Arbeiterbedarf, beweiſt, daß auf
geſetzlichem Wege dem Unweſen zu ſteuern geboten iſt. Bis
jetzt hat die Regierung ſich nicht geneigt gezeigt, die Jnitiative
einer Reform der dieſen Uebelſtand begünſtigenden Geſetz
gebung zu ergreiſen, hoffentlich wird die bayeriſche Statiſtik
die Wirkung haben, daß die Sache nunmehr in Fluß kommt.

Deutſches Reich.
Prinz und Prinzeſſin Heinrich werden, wie nun

mehr feſtſteht, am 15. November wieder in Kiel eintreffen. Die
Ueberſiedelung des Hofſtaates von Hemmelmark nach Kiel hat
bereits während der Abweſenheit der Herrſchaften ſtattgefunden.

Wenn Berliner Blätter gemeldet haben, daß die Druck-
legung der einzelnen Etatsentwürfe bereits begonnen hat,
ſo iſt dies nur bedingt als Beweis für die Fertigſtellung des
Etats bis Mitte November anzuſehen. Eingeweihte wiſſen,
daß die Arbeiten noch t weit zurück ſind, um überhaupt einen
Termin beſtimmen zu können. Man macht ſich gar keinen Be
griff von dem Umfang der Arbeiten für den mit 2 Milliarden
balancirenden Reichsetat. Am 10. Auguſt beginnen die Einläufe, dann
folgen Berathungen, Reduktionen, Vorſchläge, die wieder Be
rathungen im Einzelnen nach ſich ziehen, Eingaben, Prüfungen und
Kontrolen, die an die Arbeitskraft des Reichsſchatzamtsſekretärs
und der gerade in dieſem Amte gering bezifferten Beamten
Anforderungen erheblicher Art ſtellen. Wie die Dinge liegen,
werden mindeſtens noch 5 Wochen vergehen, ehe an eine
Fertigſtellung des Etats zu denken iſt, und da es üblich iſt,
daß dem Reichstage bei ſeinem Zuſammentritt der Etat vor
gelegt wird, ergiebt ſich daraus, daß vor Anfang Dezember an
einen Wiederzuſammentritt des Reichstages nicht zu denken iſt.

Der geſchäftsführende Ausſchuß des Jnnungsverbandes
deutſcher Baugewerksmeiſter hat an den Bundesrath, das
Reichsjuſtizamt und die Staatsminiſterien der deutſchen Bundes-
ſtaaten einen Antrag gerichtet, der dahin geht

„Jm Aufſichtswege Anordnungen zu treffen, durch welche die
Verwaltungs- und Polizeibehörden angewieſen werden, innerhalb
der geſetzlichen Grenzen den arbeitswilligen und friedliebenden Ar-
beitern nachhaltigen Schutz gegen Vergewaltigungen durch ruhe-
ſtörende, arbeitsſcheue Perſonen zu verſchaffen und den Anklage-
behörden das Erheben der öffentlichen Anklage gegen ſolche, in
ſonderheit gegen die Leiter der Streikbewegung als
Anſtifter dazu, anempfohlen wird.

Bekanntlich fliegen den Sozialdemokraten häufig geheime
Aktenſtücke und Briefe zu nun hat ſich auch der Fall er
eignet, daß ein hochintereſſanter ſozialdemokratiſcher Brief in
die Hände der Anarchiſten gefallen iſt und von dieſen veröffent-
licht wird. Der Brief zeigt die ſozialdemokratiſchen Führer in
einem ganz eigenartigen Lichte. Der Briefſchreiber iſt der
Reichstagsabgeordnete Möller, Vertreter des Kreiſes Walden
burg und Vorſtand des Deutſchen Bergarbeiter-Verbandes; der
Brief iſt gerichtet an den Genoſſen Otto Hué, Redakteur der
„Bergarbeiter-Zeitung“, Möller ſchreibt

„Alſo murkſe ihn (Bruſt, den Führer des chriſtlichen Gewerk
vereins der Bergleute) ſo nebenbei mit ganz unſchuldiger Miene
und unter lebhaftem Bedauern ganz gründlich ab. Keine Scho

Abonnemenks

(Nachdruck verboten.)

Anvergängliche Trauer.
Von H. du Pleſſac (Lyon).

Mit peinlicher Regelmäßigkeit kam Frau Boucheron jeden
Sonnabend zwiſchen 9 und 10 Uhr auf den In
ſtrenger Trauerkleidung, den Kreppſchleier vor dem Geſicht,
ſchritt ſie daher, in der einen Hand ein Deckelkörbchen, in der
anderen einen Jmmortellenkranz. Langſam, faſt feierlich ging
ſie durch die Allee, aber trotz des gemeſſenen Tempos konnte
man doch an jeder ihrer Bewegungen merken, daß ſie noch
recht jung war. Kaum einmal ſchweiften ihre Augen nach
rechts oder links zu den Grabmonumenten, bis ſie endlich an
einem Hügel Halt machte, der mit einem glatten weißen Stein
und einer Urne aus imitirter Bronze geſchmückt war. Auf dem
Stein aber ſtand folgende Jnſchrift:

Onesyme Boucheron,
Schloſſermeiſter.

Geb. zu Paris den 15. XII. 1845.
Geſt. daſelbſt am 17. IX. 1892.

f waren zwei Reihen frei geblieben und darunter
tand

„Unvergängliche Trauer!“
Dieſe beiden ungusgefüllten Reihen waren Frau Boucheron

eine große Sorge. Sie wollte darauf etwas ganz beſonders
Gefühlvolles anbringen laſſen, etwas was für ihren verſtorbenen
Mann ein Lob und zugleich ein Ausdruck ihres tiefen
Schmerzes ſein ſollte. Bis jetzt hatte ſie aber nichts Paſſendes

und der Steinmetz wartete noch immer auf ihren
Auftrag.

Wenn Frau Boucheron an dem Hügel angelangt war,
kniete ſie nieder und verharrte einen Augenblick in ſtiller
Andacht, dann hob ſie den Kreppſchleier und ließ ein
roſiges, jugendliches Geſicht ſehen, das im Verein mit den
ichtblonden Haaren einen ſeltſamen Kontraſt zu der ſchwarzen
Wittwenſchneppe bildete. Aus ihrem Körbchen holte ſie
eine kleine Harke, ein Kinderſchippchen und eine zierliche Gieß
kanne und fing an, das Grab in Ordnung zu bringen. Dar-
nach nahm ſie mit einem Seufzer den Kranz ab, der in der
verfloſſenen Woche dort gelegen hatte und durch Wind, Regenoder auch durch die Vogel ſtart mitgenommen worden war, und

Dann zog ſielegte an ſeinen Platz den mitgebrachten neuen.

für die Monate November, Dezember
nehmen auf die „Halleſche Zeitung,
Laudeszeitung für
Sachſen“ die Poſtanſtalten des deutſchen
Reiches (BeſtellNr. 3099) zum Preiſe von

die Provinz

unſere

den Schleier wieder über das
die Seitengänge, dem Ausgangsthore zu.

Seit fünf Monaten pflegte ſie auf dieſe Weiſe das An
denken an den Verſtorbenen. Da bemerkte ſie eines Sonn-
abends, daß die dritte Grabſtelle zur linken Hand von dem
Grabe ihres Gatten nicht mehr frei war. Die friſch aufge-
worfene Erde verrieth, daß es erſt kürzlich belegt worden war.
Auf dem Hügel befand ſich, jedenfalls nur proviſoriſch, ein ein
faches Holzkreuz, und neben dieſem ſtand, in tiefen Schmerz
verſunken, ein Herr.

Unwillkürlich empfand Frau Boucheron für den Einſamen
ein tiefes Mitgefühl, denn ſie wußte, was es heißt, einen ge
liebten Todten betrauern. Jn der nächſten Woche war der Hügel
mit einem ſchönen weißen Stein und einer imitirten Bronze-
urne geſchmückt, genau ſo wie das andere Grab. Auf dem
Stein war folgende Jnſchrift zu leſen:

Euphrasie Lodofne Gancdillot, geb. Lechat.
Geb. zu Coulommiers am 20. April 1848.

Geſt. in Paris am 8. Februar 1893.

Erwarte mich!
Frau Boucheron mußte bei dem friſchen Hügel vorbei, und

unwillkürlich machte ſie eine leichte Verbeugung gegen den
Leidtragenden, der den Gruß artig erwiderte.

Ein eigenthümliches Zuſammentreffen! Auch Herr
Gandillot kam jeden Sonnabend Morgen an das Grab
ſeiner Frau, genau zur ſelben Stunde, da Frau Boucheron
den Hügel des verſtorbenen Gatten ſchmückte. Der jungen
Wittwe entging es nicht, daß Herr Gandillot ein ſtattlicher
Mapn von einigen dreißig Jahren war. Er einerſeits ſchien
nicht ohne Intereſſe die hübſche junge Frau zu beobachten, die
das Andenken des verſtorbenen Gatten ſo treu in Ehren hielt.
Wer grüßten ſich die Beiden, und in dem Gruße lag die

heilnahme des Einen für den Schmerz des Anderen. Ge-
ſprochen hatten ſie einander noch nicht.

Eines Sonnabends jedoch hatte Frau Boucheron ihre
Gießkanne vergeſſen und bat Herrn Gandillot um die ſeinige.
Daraus entſtand dann eine gewiſſe Nachbarſchaft; kleine Dienſt-
leiſtungen, Rathſchläge über die Pflege der Blumen, die man
in die Urnen ſteckte, oder auch Adreſſen von Geſchäften, wo
Grabkränze gut und billig zu haben waren, wurden ausge
tauſcht, und die ſo entſtehenden kleinen Unterhaltungen wurden
bald die Veranlaſſung, daß die Verſtorbenen ſich länger und

entgegen. Für Halle a. S.
und Giebichenſtein
der Preis bei täglich zwei-
maliger

Beſicht und ging, diesmal durch

beträgt

durch

nur

Zuſtellung
Trägerinnen

immer länger der Gegenwart der beiden Lebenden an den
Gräbern zu erfreuen hatten.

Eines Tages waren Beide genau zur ſelben Zeit gekommen
und infolgedeſſen auch zur ſelben Zeit fertig. Geſenkten Kopfes
ſchritten ſie zuſammen dem Ausgange zu und ſprachen über
den traurigen Verluſt, den ſie erlitten. An der Pforte trennten
ſie ſich, und ohne daß ſie einander vorgeſtellt waren, klang es
herüber und hinüber

„Adieu, Herr Gandillot!“
„Auf Wiederſehen, Frau Boucheron!“
Drei Wochen ſpäter hieß es
„Auf nächſten Sonnabend, Frau Boucheron!“
„Ja, auf Sonnabend, Herr Gandillot.“
Eines Sonnabends ſchien die Sonne in voller Pracht.

Die Vögel ſchmetterten ohne jede Rückſichtnahme auf dieſe
Stätte der Todten ihre fröhlichſten Lieder und ſpielten flatternd
zwiſchen und hinter den Gräbern Verſteck. Ueber dem ernſten
Ort der Ruhe lag es wie ein Hauch von Jugend und Freude
ausgebreitet.

An dieſem Tage hatte Herr Gandillot ſich von Frau
Boucheron den Spaten geliehen diesmal war er der
Vergeßliche geweſen und nun lehnte er an dem Gitter,
das den Hügel des ſeligen Oneſyme umgab, und plauderte
mit ihr.

Seit wann ſie Wittwe ſei Woran ihr Mann geſtorben
Ob ſie Kinder habe? Es war eine ganze Fülle von Fragen,
die ſicherlich indiskret geweſen wären, wenn die beiden
Trauernden ſich nicht ſchon ſo oft geſehen hätten und ſich
dadurch gleichſam ein kameradſchaftliches Verhältniß wie zwiſchen
Leidensgefährten gebildet hätte.

„Ach,“ ſeufzte die junge Wittwe, „das Leben iſt nicht
ſanft mit mir umgegangen drei Jahre war ich ver-
heirathet, nun bin ich ſchon mit 24 Jahren allein, kein
Kind, das mich tröſten und erheitern könnte! Armer
Oneſyme.“

Sie haben gewiß Jhren Mann ſehr gern gehabt
„O gewiß, Herr Gandillot, ich habe es erſt ſo recht

gemerkt, als ich ihn verloren hatte. Als wir noch zuſammen
waren, da waren wir nicht immer einer Anſicht. Er war eben
viel älter als ich Unſer Geſchmack ging oft ſehr aus-
einander es iſt ja auch erklärlich. Der Unterſchied der Jahre
war ſo bedeutend! Denken Sie nur! 23 Jahre war er älter
als ich Aber ſeit er mich verlaſſen hat, mein treueſter und
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nung Jch meine, Du ſollteſt die Führer des chriſtlichen Gewerkvereins vor den Bauch treten und die Mitglieder ſtreicheln.

Möller ſchreibt weiter
„Jch will auch ſuchen, die Ueberſetzung des Aufrufs zu er

langen und dann abſenden, trotz meiner Bedenken. Und die ſind
folgende Geſtreikt, d. h. ordentlich, wird dieſen Sommer, reſp.
dieſes Frühjahr, ja nicht. Das iſt klar. Unter der ſtreikloſen Zu
kunft heißt dieſer Aufruf mit Namen „blauer Dunſt“. Nun bin
ich ja nicht derjenige, der den ausländiſchen Kameraden (7?)
gegenüber ausgenommen den Oefſterreichern (ſind
mir ſympathiſch) ſo peinlich rückſichtsvoll iſt, aber es iſt die

rage, ob die Aufmerkſamkeit, die wir von ihnen fordern, und die
ufregung, die wir ihnen vielleicht verurſachen, auch im Verhältniß

der Bedeutung kommender Entwickelungen ſtehen und ob wir als
Führer dabei nicht ſchlecht abſchneiden

Es handelte ſich damals um einen veröffentlichten Aufruf
mit der Behauptung, daß die Bergleute Deutſchlands vor einem
großen Streik ſtänden. Herr Möller erklärt alſo Wir denken

nicht daran, zu ſtreiken wir machen den Ausländern nur
lauen Dunſt vor. Die Anarchiſten belegen Möller in ihrem

Blatte mit hier nicht wiederzugebenden Ausdrücken die ganze
Unehrlichkeit und Erbärmlichkeit der ſozialdemokratiſchen Kampf
weiſe konnte allerdings nicht beſſer als durch dieſen Brief illu
ſtrirt werden.

Parlamentariſches.
Jm 4. ſchleswig-holſteiniſchen Wahlkreiſe Huſum-

Tondern, wo die vereinigten Freiſinnigen den Oberlandesgerichts
rath Hagens als Kandidaten aufgeſtellt hatten, hat die frei
ſinnige Volkspartei den Abg. Dr. Schneider, der jetztNor da uſen im Reichstage vertritt, als Kandidaten aufgeſtellt.

Dem „Norddeutſchen Volksblatt“ zufolge wird Graf Galen,
der Reichstagsabgeordnete für den dritten Oldenburger Wahlkreis,
kein Mandat wieder annehmen. Dafür wird Oberamtsrichter
Burlage in Jever vom Centrum aufgeſtellt werden.

Der Eiſeubahndirektor a. D. Schrader, früher Reichstags
abgeordneter für Braunſchweig-Blankenburg, iſt in
einer Wählerverſammlung zu Landsberg a. W. als freiſinniger
Kandidat für Landsberg-Soldin aufgeſtellt worden an Stelle des

Geh. Juſtizraths Schröder, der nicht wieder kandi-
iren will.

Noch immer die kretiſche Frage.
Die ſeit einigen Tagen in Umlauf geſetzte Nachricht, daß

die Mächte ſich über die Wahl des luxembnrgiſchen Oberſten
Schäffer zum Gouverneur von Kreta geeinigt hätten,
ſcheint nicht begründet zu ſein; denn ruſſiſcherſeits wird
neuerdings wieder die ſchon früher erwähnte Kandidatur des
Prinzen Joſephvon Battenberg fürjenen Poſten in
den Vordergrund geſtellt. wenn auch vielleicht mehr
mit der Abſicht, ihn als Kandidaten Rußlands auch für
andere geeignete Fälle zu rn So führte, wie aus
Petersburg telegraphiſch gemeldet wird, heute die „Nowoje
Wremja“ in einem Leitartitel aus, Prinz Joſeph von Batten-
berg biete in Folge ſeiner deutſchen Abſtammung und durch
ſeine Verheirathung mit einer montenegriniſchen Prinzeſſin die
beſten Garantien als Generalgouverneur von Kreta; auch dürfte
derſelbe durch ſeine Verwandtſchaft mit dem engliſchen Königs-
Du auf die Zuſtimmung der engliſchen Regierung rechnen
önnen. Die jetzigen kriegeriſchen Demonſtrationen der Türkei

auf Kreta ſeien zwecklos und führten nur zu überflüſſigen Aus
aben. Die Kretafrage werde ohne Zuthun der

ürkei gelöſt werden.
Die Auslaſſung des ruſſiſchen Blattes zeigt deutlich,

daß man ſeitens Rußlands nicht geneigt iſt, in der Kreta-
frage den früher von den Mächten eingenommenen Standpunkt
z verlaſſen, und daß namentlich von dem in der letzten Note
er Pforte gemachten Vorſchlag, daß dem Sultan die Er-

nennung des Gouverneurs von Kreta vorbehalten bleiben, alſo
Kreta weiter unter der Souveränität des Sultans ſtehen ſolle,
keine Rede ſein kann.

Jnzwiſchen hat die Pforte zwei neue Rundſchreiben an die
Mächte gerichtet, aus welchen hervorzugehen ſcheint, daß ſie
gewillt iſt, bWiglich Kretas den Standpunkt der
türkiſchen Souveränität über Kreta feſtzu-
halten. Da kaum anzunehmen iſt, daß dieſe ln der
Pforte jedes diplomatiſchen Stützpunktes entbehre, ſo bleibt die
Annahme berechtigt, daß in dem „Konzert“ der Mächte ſtarke
Unterſtrömungen vorhanden ſind.

OeſterreichUngarn.
Die Demiſſion des Abgeordnetenhaus

Präſidenten v. Kathrein
hat ſowohl innerhalb als außerhalb des Parlaments ungeheueres
Aufſehen erregt. Ueber die Urſachen der Demiſſion ſind verſchiedene
Verſionen m Umlauf, die alle darauf hinausgehen, daß die Regierung
energiſche Maßnahmen gegen die Obſtruktionspartrien beabſichtige,
mit denen Kathrein nicht einverſtanden iſt. h hat ſich nun
mehr die innerpolitiſche Situation bis auf's Aeußerſte verſchärft, und
es ſtehen hochernſte Ereigniſſe bevor. Der Abſicht der Rechten, den
klerikalen Dr. Ebenhoch oder Dr. Fuchs zum Präſidenten aufzu
ſtellen, wird ſowohl ſeitens der Jungezechen wie auch ſeitens der
Deutſchliberalen heftigſte Oppoſition enkgegengeſetzt werden. Badeni
dürfte kein anderer Weg übrig bleiben, als das Abgeordnetenhaus
aufzulöſen.

Der Raiffeiſentag
iſt geſtern geſchloſſen worden. Unter den angenommenen Reſolutionen
befindet ſich eine, welche Herabſetzung der beſtehenden Frachtſätze für
land wirthſchaftliche Betriebserforderniſſe auf die Höhe der ent-
ſprechenden Frachtſätze auf den deutſchen und ungariſchen Staats
bahnen wünſcht, und eine zweite, welche ſich gegen die projektirte
Transportſteuer ausſpricht.

Jtalien.
Eine Miniſterk,riſe

ſcheint nun definitiv bevorzuſtehen, wenigſtens ſollen Veränderungen
im Kabinet vorgenommen werden, in das Zanardelli eintreten
dürfte. Rudini verlangt die Errichtung eines beſonderen Kolonial
miniſteriums.

Spanien.
Die Antwort an die Vereinigten Staaten.

Die Antwort auf die vom amerikaniſchen Geſandten Woodford
am 23. v. Mts. übermittelte Note drückt das Bedauern der ſpaniſchen
Regierung darüber aus, daß die kubaniſchen Aufſtändiſchen bei den
arg Freibeuterzügen von Seiten der Amerikaner Unter
tützung erhielten, und vertritt die Meinung, daß
ohne dieſe Hülfe der Aufſtand auf Kuba vielleicht
ſchon beendigt wäre. Sodann äußerte die ſpaniſche Ant-
wortnote die Hoffnung, daß der kubaniſche Aufſtand unter dem Ein-
fluß der für die Jnſel einzuführenden Autonomie und infolge des
Aufhörens der Unterſtützung von amerikaniſcher Seite demnächſt
erlöſchen werde. Der Grundton der Note iſt en-rgiſch. Woodford
hat ſich darauf beſchränkt, den Empfang derſelben anzuzeigen.

Nach einer Depeſche des „Jmparcial“ aus Waſhington wird in
einer halbamtlichen Note erklärt, wenn Spanien die Jntervention der
Vereinigten Staaten in der kubaniſchen Frage nicht annehme, würde
der Präſident Mac Kinley genöthigt ſein, energiſche Maßregeln zu
ergreifen.

Zur karliſtiſchen Bewegung.
Die Regierung verfügte Truppenſendungen nach Nordſpanien

zur Verhinderung eines karliſtiſchen Putſches.

Afrika.
Aus dem Hinterlande von Dahomey

kommen nach Paris beunruhigende Nachrichten. Man ſoll vor dem
Ausbruch eines allgemeinen Konflikts ſtehen. Die franzöſiſche Regierung
hat ſofort eine Abtheilung Dahomeyer Truppen nach den bedrohten
Gegenden abgeſandt.

Türkoei.
Armeniſche Umtriebe.

Die Regierung beſorgt, daß die amerikaniſche Agitation wieder
beginne und die Ruhe des Reichs neuerdings geſtört werde. Die
Regierung verfügte daher die ſtrengſte Ueberwachung aller ankommen-
den Fremden und der hier weilenden verdächtigen Armenier.
Andererſeits macht ſie Verſuche, wie jüngſt die Jungtürken nunmehr
auch die armeniſchen Revolutionäre durch Geldverſprechungen zu
gewinnen.

England.
Geſcheitertes Projekt. Der nordindiſche

Aufſtand.
Wie aus Peking gemeldet wird, ſind die Verhandlungen

zwiſchen der Regierung und dem engliſchen Syndikat Heely-Jameſon
wegen einer Anleihe von 16 Millionen Pfund Sterl. geſcheitert.

Aus Simla wird gemeldet, daß Kapitän Robinſon, welcher
in Bargai verwundet worden war, ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

Prvvinzial- Ausſchuß der Provinz Sachſen.
Merſeburg, 22. Oktober.

Der Provinzial-Ausſchuß der Provinz Sachſen hat hier am
29. September d. Js. unter Leitung ſeines ſiellvertretenden Vor
ſitzenden, des Herrn Rittergutsbeſitzers von Bül ow- Dieskau, eine
Sitzung abgehalten, an welcher als Vertreter der Königlichen Staats
regierung Herr Ober-Präſidial-Rath Davidſon theilgenommen hat.
Aus den Verhandlungen iſt als von allgemeinerem Intereſſe Folgendes
hervorzuheben:

Ter Antrag einer Kleinbahn geſellſchaft im Kreiſe
Oſterburg auf Bewilligung eines Darlehns zu den Koſten
eines geplanten Kleinbahn Unternehmens zurück
ewieſen werden weil es an der nach
rovinzial Landtags für die Gewährung einer Provinzial

Unterſtützung unbedingt erforderlichen angemeſſenen Mitbetheiligungvon Kreiſen oder anderen Korporationen an dem Eiſenbahnunter

nehmen fehlte und die antragſtellende Eiſenbahngeſellſchaft als eine
Vereinigung rein privatrechtlichen Charakters angeſehen werden
mußte, die nicht unter den Begriff einer „Korporation“ gefaß
werden konnte.

Zum Austauſch einer Schlammplatzparzelle an der Dolle
Wittenberger Provinzialchauſſee gegen eine gleich große
Fläche einer anliegenden Gemeinde ertheilte Provinzial- Ausſchuß ſeine
Zuſtimmung und ne den Verkauf eines zu einer Wegeanlage
erforderlichen Theilgrundſtücks der Reſtdomäne Zeitz an den
Kreis Zeitz. Die Verträge mit der W Eiſenbahn Direktion
Magdeburg wegen Verlegung eines Durchlaſſes der Magdeburg
Schönebecker Provinzial-Chauſſee und wegen der
durch den Umbau des Bahnhofes zu Aſchersleben er-
forderlich gewordenen Verlegung und Ueberführung der Magdeburg
Aſcherslebener ProvinzialChauſſee wurden gleichfalls genehmigt.
Einer Stadtgemeinde im Kreiſe Schweinitz wurde eine Theil
ſtrecke der Schweinitz--Dahmer Provinzialſtraße und einer Gemeinde
im Kreiſe Torgau eine Theilſtrecke der Provinzialſtraße
Mahitzſchen-Strelln gegen eine einmalige Kapitalabfindung in eigene
Verwaltung und Unterhaltung übertragen und ihnen außerdem
zum Ausbau der Straßen Unterſtützungen aus dem Wegebau-
fonds bewilligt; ferner wurde die Provinzialſtraße
Wanzleben-Hadmersleben an den Kreis Wanzleben
gegen eine einmalige Kapitalabfindung überwieſen einer Gemeinde
im Saalkreiſe wurde zum Ausbau des durch Legung von
Waſſerleitungsröhren für eine Provinzialanſtalt in Anſpruch ge
nommenen Kommunikationsweges eine Beihülfe gewährt zwei
PrivatEiſen bahngeſellſchaften ertheilte Provinzial-Ausſchuß die Ge
nehmigung zur Benutzung von Provinzialſtraßengelände und zur
Ueberkreuzung mehrerer Provinzial-Chauſſeen und Straßen für zu
erbauende Kleinbahnen.

Die Beſchwerde einer Stadigemeinde wegen Ablehnung ihres
Antrages auf Ueberlaſſung einer Provinzial-Chauſſeeſtrecke in die
Verwaltung pp. der Stadt wurde zurückgewieſen, weil die Stadt-
emeinde eine früher überwieſene Chauſſeeſtrecke nicht den bei der
eberweiſung geſtellten Bedingungen gemäß vnterhalten hatte.

Der Antrag einer Gemeinde im Landkreiſe Erfurt auf
Bewilligung einer Beihülfe aus Landesmeliorationsfonds zu den
Koſten einer anzulegenden Waſſerleitung wurde zurückgewieſen, weil
es ſich nicht um eine Landesmelioration, ſondern um die Beſchaffung
guten Trinkwaſſers handeite.

Zur Durchführung der TangerRegulirung im Kreiſe
Stendal wurde eine Beihülfe aus Landesmeliorationsfonds
zugeſichert.

Einem FiſchereiVerein im Regierungs-Bezirk Erfurt
wurde die bisher zur Durchführung ſeiner Ziele gewährte Beihülfe
in bisheriger Höhe auch für dieſes Jahr bewilligt.

Von den am 1. Oktober d. J. frei gewordenen Stipendien
wurde das zum Beſuche des Königlichen Akademiſchen Jnſtituts für
Kirchenmuſik in Berlin einem Bewerber aus Müblhauſen i. Th.,
das zum Beſuche der Königlichen Techniſchen Hochſchule in Berlin
einem Bewecber aus Merſeburg verlieden.

Die Unterhaltungskoſten II. Klaſſe für 3 in den ProvinzialJrren
Anſtalten Altſcherbitz und Nietleben und in der Landes-
Heil- und Pflegeanſtalt Uchtſp ringe untergebrachte Geiſleskranke
wurden auf den zuläſſig niedrigſten Satz ermäßigt.

Mit dem Anſchluß der älteren Gebäude der Landes Heil- und
Pflegeanſtalt Uchtſp ringe an die dortige neue Kläranlage erklärteſich Provinzial Ausſchuß einverſtanden.

Einer landwirthſchaftlichen Winterſchule wurde zur Beſchaffung
von Lehrmitteln eine außerordentliche Beihülfe bewilligt.

Der Antrag der Denkmäler- Kommiſſion für die
Provinz Sachſen auf Bewilligung der Mittel r Anſchaffung
von Meßbildaufnahmen über Bau und Kunſtdenkmäler in der
S ehn. Men wurde wegen der Höhe der erforderlichen Koſten
abgelehnt.

Einem Ortsarmen-Verbande im Mansfelder Seekreiſe
wurde außer einer einmaligen noch eine forllaufende Beihilfe zu den
Koſten der Ortsarmenpflege aus Landarmenfonds auf Grund des

36 des Preußiſchen Ausführungsgeſetzes zum Unterſtützungswohn-
itzgeſetze gewährt. Von Wiedereinziehung der von 2 Ortsarmen-
Verbänden im Kreiſe Ziegenrück für eine landarme Familie
irrthümlich gezahlten Unterſtütungen wurde Abſtand genommen.

Mit den Vorſchlägen der Ständehauskom miſſion über
die zur beſſeren Anpaſſung an die künftigen Wandmalereien und zur
Verbeſſerung der Akuſtik im Landtagsſitzungsſaale vorzunehmenden
ren Aenderungen erklärte ſich der Provinzial- Ausſchuß einver
tanden.

Die im Laufe des Rechnungsjahr 1896/97 vorgekommenen
Ueberſchreitungen einzelner Anſätze des Haupthaushalts-
planes wurden genehmigt.

Ferner wurde über die Prüfung und Entlaſtung einer Anzahl

beſter Freund, weiß ich erſt, wie ſehr er mir fehlt! Jch kann
mich z. B. abſolut nicht daran gewöhnen, allein auszugehen
eine alleinſtehende Frau iſt ſo Vielem ausgeſetzt! Denken Sie
nur, neulich aber nein, ich kann Jhnen nicht erzählen.
Wie geſagt, es iſt für eine junge Frau traurig, Niemandzu haben, bei dem ſie Schutz ſndet Doch erzählen Sie

mir o ſich ſelbſt! Sie haben Jhre Frau auch ſehr
geliebt

„Ob ich Ach, ſehen Sie, meine liebe Frau
Boucheron, das das iſt nun ſchwer zu verſtehen und auch
ſchwer zu erklären Frau Gandillot war auch etwas älter
wie ich ſie war nämlich die Wittwe meines Prinzipals,
Herrn Saurin, dem Mehl- und Vorkoſt- Händler an der Ecke
des Boulevard Richard nun, wenn man jung iſt, nicht
wahr kurz und gut, Herr Saurin war geſtorben und
ſeine Frau ſagte zu mir: Ludovic, ſagte ſie

„Sie heißen Ludovic? Das iſt ein hübſcher Name!“
d „Ach! Soſo, lala! Und Sie! Wie heißen Sie

enn
„Olympe.“
„Ach! Olympe! Ja, das iſt ein wirklicher Frauen

name, ein Name, der Einen begeiſtern kann Olympe!
Griechenland, die Götter, die Göttinnen

„Man merkt, daß Sie viel geleſen haben
„Oh, ja, ein bischen Aber was ich ſagen wollte

alſo die Wittwe von Herrn Saurin ſagte zu mir Ludovie,
ich bin älter wie Sie

„Wieviel?“
„Ach Gott, ganz unbedeutend bloß 10 Jahre!

Und dann ſagte ſie mir: Ludovic, ich meine es gut mit Jhnen,
das Geſchäft gehört mir und wenn Sie wollen, ſo

iſt es Jhr Eigenthum! Ja, mein Gott, Frau Boucheron,
Sie können ſich vorſtellen, wenn man ein junger Kommis
iſt und ganz auf ſich angewieſen kurz, ich habe das Ge
ſchäft nicht doch, Frau Saurin geheirathet!

„Ja, aber Sie konnten doch auch nicht gut anders handeln
übrigens, haben Sie denn das Geſchäft noch

„Selbſiverſtändlich.“
„Jn dem Stadttheil repräſentirt das aber einen bedeutenden

Werth
„O ja, Kundſchaft und Lager zuſammen gerechnet ungefähr

100 000 ſo im Durchſchnitt 5——6000 jährlich.“

—*r=—»W—-—“JuwmnÖvr r ei h r Eigenthümlich! Genau ſo viel betragen auch meine
inſen!

„Wie ſeltſam, dieſe Gleichheit des Vermögens 5 und
5 iſt 10, 6 und 6 12, im Durchſchnitt alſo 11.“

„War Jhre Ehe denn glücklich
„Glücklich! hm, glücklich! Lodorne ſie hieß

Lodorne, wie Sie wohl auf dem Grabſtein geleſen haben, war
nicht fehlerfrei, aber wozu jetzt noch davon ſprechen

„Sagen Sie es doch nur!“
„Nun ſie hatte eine etwas loſe Hand.“
„Oh! Armer Freund! Darf ich Jhnen ſagen, daß ich

Sie eigentlich bewundere? Dies treue Gedenken, das
Sie derjenigen bewahren, die doch Und was
7 dort auf den Grabſtein haben ſetzen laſſen: „Erwarte
mich.“

„Ja! Sehen Sie, es mußte doch etwas darauf.
Der Steinmetz hat mir dazu gerathen aber bei Jhnen das
iſt doch viel diſtinguirter.“

„Ach, mein Gott! „Unvergängliche Trauer das heißt ja
immer ſo!“

„Aber Sie haben da zwei Reihen frei gelaſſen, was ſoll
denn dahin kommen

„Ja, das iſt es ja gerade, ich weiß es ſelbſt nicht!
Vergebens ſtrenge ich mich an, es will mir nichts einfallen.“

„Seien Sie aufrichtig: Sie ſind nicht glücklich geweſen!“
„N nein! Aber Sie?“
„Auch nicht. Und darum war mir der Spaziergang hierher

an jedem Sonnabend
„Sie gebrauchen das richtige Wort: Spaziergang! Jch

kann eben im Trauerjahr nirgends hingehen. Da komm' ich
hierher. Das thut mir wohl und lenkt mich ein wenig ab.“

„Jmmer dieſelbe Uebereinſtimmung! Einer meiner
iſt Arzt und hat mir geſagt, daß ich mir nicht genug

Bewegung machte. Und deshalb Sie verſtehen
ja nirgend anders hingehen, es iſt erſt zu kurze

eit her.“
„Oh! 3 Monate für einen Mann!“
„Und für Sie?“

t „8 Monate! Vier Monate muß ich noch dieſe Kleider
ragen.“

„Warum legen Sie nicht Halbtrauer an man kann
das doch nach einem halben Jahr.“

eeeeeennenne z„Glauben Sie
„Gewiß! Lila, grau, malvenfarben würde Jhnen vorzüg-

lich ſtehen.
„Ach beſonders malvenfarben!“
Eine kleine Pauſe entſtand.
„Frau Boucheron
„Herr Gandillot
„Wollen Sie mir geſtatten, Sie Frau Olympe zu nennen
„Sehr gern, Herr Ludovic.“
„Ach! wiſſen Sie, Olympe, woran ich denke
„Nun
„Jch denke ja wie ſoll ich es nur ausdrücken

gerade hier.
„Warum? Wir ſind hier doch wie zu Hauſe und Beide

unabhängig, nicht wahr? Sie brauchen es ja nur anzudeuten,
vielleicht verſtehe ich ſchon, was Sie ſagen wollen.“

„Wirklich wäre es möglich
„Warum ſollte es nicht möglich ſein? Sie ſind ein

Ehrenmann, der nur ehrliche Abſichten hat und in vier
Monaten

„Sagen wir zwei, liebſte Olympe! Das Geſetz ſchreibt
nur zehn Monate vor

„Ernſtlich O wie gut ſich das trifft
„Wollen Sie meinen Arm nehmen, Olympe
Herzlich gern, Ludovic!
Und die beiden Untröſtlichen jetzt ganz getröſtet, wandten

den Gräbern den Rücken und pilgerken Arm in Arm dem Aus
gangsthore z Sie plauderten, lächelten ſich zu und machten
e ganz fröhlichen Eindruck. Plötzlich blieb Frau Boucheron

ehen:
„Ach, mein Gott! Und die beiden leeren dige auf

den Stein Was kann ich denn jetzt nur darauf ſchreiben
aſſen

„Hm, gehörte Jhr Mann nicht vielleicht irgend einem
Verein, irgend einer Korporation an

„Ja wahrhaftig, das iſt eine gute Jdee. Er war
ſtellvertretender Vorſitzender des Männergeſang Vereins „Har
monie“! Das wird gerade die beiden Reihen ausfüllen!
Kommen Sie, laſſen Sie uns gleich drüben an der dem
ehe Beſcheid ſagen. Gleich morgen ſoll er die Arbeit
beſorgen

Beichlüſſen des
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von Anſſalls und FondsRechnüngen, wegen Feſiſtellung einer
Vorlage betreffend die Aenderung der Geſchäftsordnung des

wegen Anſtellung und Zurruhverſetzung von
nſtalts pp. Beamten und über einige andere PerſonalAngeſegen

heiten Beſchluß gefaßt.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Rachdrud unſerer Original Korreſpoderzen in gur mit deutliner Quellen

Angabe geßattet,

Wittenberg, 26. Okt. (Kircheneinweihung,.) Geſtern
Vormittag fand die feierliche Einweihung der abruner
Kirche durch den General Superintendent Vieregge in Gegenwart
vieler Geiſtlichen, des Kgl. Landraths u. a. m. ſtatt. Nach dem
Weiheakte fand eine Beſprechung des General- Superintendenten mit
den Geiſtlichen ſtatt. Erwähnung verdient, daß ein ehemaliger Da
bruner, Baron Ob erkampf, welcher jetzt in Frankreich lebt, zur
Einweihungsfeier zugegen war. Derſelbe hat das Intereſſe und die
Anhänglichkeit für ſeinen Vaterort ſchon wiederholt durch Zu
Le bethäligt und auch jetzt wieder eine namhafte Summe
geſpendet.

Hettſtedt, 26. Oltober. (Landwirthſchaftlicher
Verein.) Am Sonntag fand hier eine Sitzung des landwirth-
ſchaftlichen Vereins ſtatt, in welcher Dr. JürgensHalle über „Neues
auf wirthſchaftlichem Gebiete“ referirte. Die zweite Frage:
„Welche neuen Erfahrungen liegen bezüglich der Lorenz'ſchen Jmpf
methode beim Rothlauf der Schweine vor“, hat ſchon des Oefteren
den Verein beſchäftigt, immer wird der Unzufriedenheit Ausdruck ge
geben, daß die Regierung der Sache ſo kühl gegenüber ſteht. Jn
der Folge ſprach Thierarzt Hecker Ermsleben über ſeine Methode
zur Bekämpfung der Maul und Klauenſeuche. Der letzte Punkt der
Tagesordnung „Bietet ſchwefelſaurer Ammoniak Erſatz für Chili
ſalpeter wird dahin beantwortet, daß ſie für verſchiedene Kultur-
pflanzen bejaht werden kann, dagegen für die r zu
verneinen ſei. Zum Schluß wurde Kaufmann Protze hier ein-
ſtimmig zum Ehrenmitgliede des Vereins ernannt.

M. Mühlberg a. E., 26. Oktober. Kirchenviſitation.
Verhängnißvoller Schuß. Seltener Fang.Zwangsverſteigerung. Am Sonntag fand hier durch

Superintendent Uhle aus Liebenwerda eine Kirchen viſitation
ſtatt. Hieran ſchloß ſich ein Familienabend im Rathhausſaale, wobei
Paſtor Hoch baum aus Magdeburg über „Die Arbeit der inneren
Miſſion“ und Paſtor Penkert-Boragk über „Die türkiſchen
Greuelthaten in Armenien“ ſprachen. Eine Kollelte zu Gunſten der
Armenier ergab einen namhaften Betrag. Der Gutsbeſitzer
Schultze aus Ebersbach wurde bei einer dieſer Tage in Blochwitz
bei Schönfeld abgehaltenen Treibjagd von einem Jagdtheil-
nehmer derartig an geſchoſſen, daß an ſeinem Aufkommen
gezweifelt wird. Der unglückliche Schütze hat bisher nicht er
mittelt werden können. Der Fährmann Franz De gen von hier
fing dieſer Tage an der Mündung des Schirmenitzbaches in der Elbe
einen Zander von 16 Pfund Schwere. Zm Wege der
Zwangsverſteigerung iſt das Dominium Maas dorf bei Lieben-
werda für ein Meiſtgebot von 51000 Mark in den Beſitz des
Bürgermeiſters Dr. Hahn in Zerbſt übergegangen.

8 Erfurt, 26. Okt. (Ein Unfall mit merkwürdigem
Ausgange) paſſirte geſtern hier. Ein Dachdecker, Karl Loch ner
mit Namen, war, auf einer Leiter ſtehend, mit der Reparatur eines
Schornſteines am Hauſe Predigerſtraße 11 beſchäftigt. Da brach
die Leiter, der herabſtürzende Dachdecker griff nach dem Schorn
ſtein und riß von dieſem mehreie Backſteine mit in die Tiefe.
Während der Dachdecker von ſeinem die Leiter haltenden Kollegen
aufge fangen wurde und ſo mit unbedeutenden Verletzungen
davonkam, fiel einer der herabfallenden Ziegel dem eben vorüber
gehenden 50 Jahre alten Tiſchler Brückner mit ſolcher Gewalt
auf den Kopf, daß der Getroffene einen Schädelbruch erlitt und
nun hoffnungslos darniederliegt.

Magdeburg, 26. Okt. (Ueber einen Eiſenbahn-
unfall auf dem Bahnhof Buckau) erhält die „Magd. Ztg.“
folgende amtliche Meldung: Heute (Dienstag) Abend gegen 6 Uhr
entſtand auf Bahnhof Buckau eine kurze Betriebsſtörung
dadurch, daß der Hei a r einer im Nebengeleis haltenden
Lokomotive dieſe in Ahweſenheit des Führers unbefugter
Weiſe in Bewegung ſetzte, einen Rangirzug anfuhr und einen
Wagen desſelben zur Entgleiſung drachte. Der Wagen ſperrte
die Leipziger Hauptgeleiſe; Zug 130 erlitt eine Stunde,
Zug 735 etwa 36 Minuten, Zug 754 10 Minuten Verſpätung. Ein
im Rangirzug befindlicher Wagen mit Benzin entzündete
ſich an einer Bremſerlaterne und brannte völlig aus.
Königliche Eiſenbahnbetriebsinſpektion I.

M. Jahrſtedt (Kreis Salzwedel), 26. Okt. (Ein ſchreck-liche s RAngkü ck) ereignete ſich Sonntag früh gegen 6 Uhr an der
Chauſſee nach Germenau in unmittelbarer Nähe unſeres Ortes. Auf
einem Einſpänner, der zum Frühzuge nach Cunrau fuhr, befand ſich
auch der frühere Gemeindevorſteher Vollhöfner Gellermann aus
Zicherie. Durch irgend einen unglücklichen Umſtand löſte ſich die Scher
deichſel, und der Wagen ſtürzte von der Böſchung herab
in den Chauſſeegraben. Gellermann wurde von dem umſtürzenden Wagen
ſo ſchwer verletzt, daß der Tod auf der Stelle eintrat. Die erſte
Hilfe leiſteten die Jnſaſſen des von Brome kommenden Poſtomni-
buſſes. Während ſie den Geſpannführer, der nur geringe Ver
letzungen davongetragen hatte, aus ſeiner gefährlichen Lage befreien
konnten, wurde Gellermann als Leiche hervorgezogen. Der Tod
ſoll infolge eines Bruches des Halswirbels und verſchiedener anderer
ſchwerer Verletzungen eingetreten ſein. Der die Angehörigen
betroffene ſchwere Verluſt erregt allſeitig innige Theilnahme.

P Sechauſen, 26. Oktober. (Goldene Hochzeiten.)
Am heutigen Tage feierte der Gutsbeſitzer JZimmermann ſen.
in Ferchlipp mit ſeiner Ehefrau in voller köperlicher und geiſtigerFriſche die goldene Hochzeit. Am 22. d. Mts. beging der Wege-
wärter Seiffe hier, der ſeit 33 Jahren im ſtädtiſchen Dienſte
ſteht, ebenfalls das goldene Hochzeitsfeſt. Seitens der
Stadt wurde dem Jubelpagre durch den Rathmann Friedrich Schulze
ein Ehrengeſchenk von 30 Mk. überreicht.

A. Alteuburg, 26. Oktober. (Reichstagskandidatur.)
Vertreter der freikonſervativen und nationalliberalen Parteien aus
dem Oſt und Weſtkreiſe kamen am Sonntag in Gera zuſammen,
um ſich über die Aufſtellung eines Reichstagskandidaten
für Altenburg zu einigen. Nach einem Meinuagsaustauſch wurde
Kammerherr von Blödau, Rittergutsbeſitzer in Ehrenberg, als
gemeinſamer Kandidat für das Herzogthum Altenburg aufgeſtellt.
Der bisherige Reichstagsabgeordnete Oberſt Baum bach hat es
leider aus Geſundheitsrückſichterr abgelehnt, nochmals zu
kandidiren.

A. Altenburg, 26. Oktober. (Zum Tode der Herzogin.)
Die Landestrauer für die verewigte Herzogin iſt auf 8 Tage
feſtgeſetzt worden, Hoftrau er wird auf ein halbes Jahr angelegt.
Am Mittwoch erfolgt, wie ſchon kurz gemeldet, die feierliche Ueberführung der Leiche zu Wagen nach Kahla, von dort weiter
mit der Eiſenbahn nach Altenburg. Jn Altenburg findet die Ein
holung nach der Schloßkirche ſtatt, wo die Aufbahrung erfolgt. Am
nächſten Sonnabend wird die Leiche in der Familiengruft beigeſetzt.
Zu der Trauerfeier wird der König von Sachſen nebſt dem
Prinzen Georg hierher kommen. Auch der Großherzog
von Oldenburg und die ganze herzogliche Familie
von Anhalt treffen hier ein. Der Kaiſer läßt ſich durch den
Prinzen Friedrich Leopold vertreten. Die frühere
Königin Marie von Hannover gedenkt gleichfalls am
hieſigen Hofe zu erſcheinen.

T Eiſenach, 26. Oktober. (Mord?) Seit mehreren Wochen
wurde das etwa neun Jahre alte Kind des Arbeiters Wittich hier
vermißt. Ueber ſeinen Aufenthaltsort lagen keinerlei Anhaltspunkte
vor. J iſt nun im Walde in der Nähe des Waldſchlößchens die
erſtümmelte Leiche eines Kindes v worden,

höchſt wahrſcheinlich mit der verſchwundenen Kleinen identiſch iſt.
Sie war in einem dichten Gebüſch verſteckt und iſt wahrſcheinlich

der Ort, wo die Leiche aufgefunden worden iſt, zu ſprechen ſcheint,wird die ſofort eingeleitete wohl feſtſtellen

w Weimar, 26. Oktober. (Perſonalien.) Der oberſte
Baubeamte des Großherzozthums, Oberbaurath Stahr, iſt nach
längerer Krankheit in Hamburg geſtorben. Er hat im weimariſchen
Staatsdienſt faſt 30 Jahre gewirkt. Der Zntendant des Hof-
en v. Vignau iſt zum Generalintendanten ernannt
worden.

I Koburg, 26. Oltober. (Vom Hofe.) Die Kron
prinzeſſin von Rumänien wird am 29. d. Mts. hier ein-
treffen. Der Großfürſt Paul von Rußland verbleibt dieſe
Woche hier.

T Gotha, 26. Olt. (Graf von Keller Hier ſtarb,
92 Jahre alt, ein ehemaliges Mitglied des Frankfurter Parla
ments, der Geheime Regierungsrath und Kammerherr Graf
v. Keller. Früher im preußiſchen Verwaltungsdienſt thätig, war
er ſeit vielen Jahren Mitglied der Verwaltung der Feuer-Ver-
ſicherungsbank für Deutſchland in Gotha. Jm Jahre
1844 wurde er preußiſcher Kammerherr. Keller gehörte in Frankfurt
zu der erbkaiſerlichen Partei und betheiligte ſich ſpäter auch an den
Verhandlungen in Gotha, von denen die Bezeichnung „Gothaer“ für
ihn und ſeine Geſinuungsgenoſſen auffam. Er war in zweiter Ehe

r mit einer Tochter des Kammergerichts- Präſidenten von
rolman.

Reichenbach, 26. Okt. (Zur Mordaffaire.) Das
Belaſtungsmaterial gegen den CEhemann der ermordeten Frau
Günther aus Cunsdorf mehrt ſich immer mehr. So hat derſelbe
ſeiner von ihm ſeit einiger Zeit getrennt lebenden und in Walters-
dorf bei Greiz in Dienſten ſtehenden Ehefrau unter dem Mißbrauch
des Namens eines hieſigen Rechtsanwalts einen Brief geſchrieben,
in welchem er ſie einlud, am Sonnabend Abend, alſo an dem
Tage, an dem ſie ermordet worden iſt, nach Cunsdorf zu ihm zu
kommen. Auch ſoll er kurz vor dem Tode ſeiner Frau mit einer
älteren dienenden Perſon in Reichenbach ein Liebesverhältniß an-
zuknüpfen verſucht haben. Nach Bayern ſoll er einige Tage vor
dem Tode ſeiner Frau einen Brief gerichtet haben, in welchem er
bereits den Tod ſeiner Frau gemeldet hat. Auch kann er ſich nicht
genau aus veiſen, wo er zur Zeit der That geweſen iſt. Trotz
alles dieſes Beiaſtungsmaterials leugnet Günther hartnäckig.

Kamenz, 26. Oktober. (Zu dem bereits gemeldeten
Luſtmorde) wird weiter berichtet: Die Angefallene iſt eine
Näherin aus Jeßnitz, 43 Jahre alt und unverheirathet. Sie war
am Sonnabend bis gegen bend in Nucknitz beim Gemeindevor-
ſtand Donath mit Vorbereitungsarbeiten zum Kirmeßfeſte beſchäfti t
geweſen und dann nach Hauſe gegangen. Am Sonntag früh fand
man die Näherin todt an der Straße liegend auf. Jhr Unterkörper
war entblößt; ein harter Kampf muß ſtattgefunden haben, da die Todte
in der einen Hand noch ein Büſche! Haare des Unholdes feſthielt. Geſtern
war die Staatsanwaltſchaft am Thatorte. Der Gendarmerie iſt es ge
lungen, den Mörder in der Perſon des 19 jährigen Dienſt-
knechtes Heiduſchke, aus Dürwiknitz gebürtig und in Nucknitz
in Dienſten, feſt zuſtellen. Derſelbe iſt als gewaltthätig bekannt
und wurde an das Amtsgericht Kamenz ab geliefert. Ein
anderer Ueberfall fand, wie ebenfalls ſchon erwähnt, am Sonntag
Vormittag auf dem Wege von Spittel am katholiſchen Kirchhof ſtatt.
Die Frau hatte ſich tüchtig gewehrt und um Hilfe geſchrieen, worauf
der Menſch, welcher blaue Blouſe trug, von ſeinem Opfer abließ und
das Weite ſuchte.

L Zwickau, 26. Okt. (Eiſenbahnunfall.) Auf dem
Bahnhofe Herlasgrün iſt heute früh gegen 6 Uhr ein im
Rangiren begriffener Bauzug durch falſche Weichenſtellung im Rück-
ſtoßgeleis auf einen Reſerveperſonenwagen aufgefahren. Der leere
Perſonenwagen iſt dabei umgeſtürzt und ſperrte auf einige Zeit eins
der beiden Hauptgeleiſe der Linie Leipzig Reichenbach Hof. Der
Zugsverkehr erlitt keinerlei Störungen ein Vorarbeiter hat
bei dem Stoße anſcheinend leichte innerliche Verletzungen davon
getragen.

B Braunſchweig, 26. Oktober. (Von der braun-
ſchweigiſchen Landeseiſenbahn.) Gegenüber den
Meldungen von Verhandlungen über den Uebergang der braun-
ſchweigiſchen Landeseiſenbahn in Den Beſitz
Vreußens wird mitgetheilt, daß dieſe Meldungen der that-
ſächlichen Unterlage entbehren.

Verantwort l c für die Redaktion Dr. Walther Gebenslteben, für
den Jnſeratentheit Ernſt Huebſchy, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſön lich. ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Haile g. S. zu adreſſiren.

Zur Original Fabrikpreisen
liefere ich Musikwerke und
Musik- Antomaten jeder

5 existirenden Art. IIIms-rirte Preis-Cataloge Ver-untere Leipzigerstr. sende gratis und frango. unt. Leipzigerstr.
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Cigarren
in hübſchen Kiſten zu 25, 50, 100 Stck. empfiehlt zum Weihnachts
feſt in den gangbarſten Preislagen

Carl Gust. Gerolch, i 24.
Geſchäft begründet 1804.

Billigſte Bedienung. Beſte Waare.G G Man verlange Pressliſten.
W nmx„ eerrnnnnnnSSSSdhsonuo

er Aspera ad astra!
Durch das Rauhe, durch die Anſtrengung, die Arbeit führt der

Weg zu dem Hohen, dem Erhabenen, den Sternen Wem wäre
dieſer ſchöne Ausſpruch eines der größten römiſchen Dichters nicht be
kannt Per aspera ad astra!“ „Durch das Herbe zu den Sternen!“

Wie in dem Laboratorium des Phyſikers die ſchönſten und durch
äußeren Glanz blendendſten Gegenſtände aller Art in äußerlich häß-liche Beſtandtheile zerſetzt werden wie die an und für ſich farbloſen

und einzeln ſchädlichen Grundelemente, Sauerſtoff, Waſſerſtoff, Stick
ſtoff, Kohlenſtoff, in ihrem Zuſammenſein die herrliche, wundervolle
Roſe bilden, ſowie in anderer Zuſammenſetzung den prächtigen
Kryſtall wie aus dem geringſcheinenden Faden der Seidenraupe die
wunderbarſten Satinées ihre Herkunft ableiten, und aus dem Theer,
dem aus der Verbrennung von Holz oder Kohle zurückbleibenden
rußigen Beſtandtheile, die wundervollen Anilin- und Benzolfarben
auf chemiſchem Wege entſtehen, ſo entſteht aus dem Teige, d. h.,
einer unſcheinbar ausſehenden Miſchung von Mehl, Milch, Eier,
Zucker, Butter c., nachdem man ihn einer Backofenhitze von
250-300 Grad Celſius ausgeſetzt hat, die ſchmackhaften Cakes, die
auf der Zunge ſchmelzenden Biscuits. Wie in Folge der Ent-
wicklung der modernen Dampffabrikation dieſer Verwandlungsprozeß
roher Naturſtoffe in eine vollendete, allen Feinſchmeckern will
kommene Geſialt in überraſchend ſchneller Weiſe vor ſich geht, wird
man bei einem Beſuche der Cakes- und Biscuit Fabrik von
Stratmanun u. Meyer, Bielefeld gewiß mit Erſtaunen in Augen
ſchein nehmen und ſich nicht wenig wundern, die ſo unentbehrlichen
Gefährten unſeres Weihnachtstiſches, wie unſeres Morgen und Nach
mittags-Kaffees in ſo kurzer Zeit entſtehen zu ſehen.

Die Cakes- und Biscuit- Fabrik von Stratmann u.
Meyer, Bielefeld erfreut ſich eines wohlverdienten, weitverbreiteten
Rufes und liefert ihre, allen Gourmands, wie allen denen, die eine
ſolide, angenehme Erquickung wünſchen, ſo wohlbekannte Waare nach
allen Theilen des bewohnten Continents. [2582

tWhdjekssüdmk m mmz2D

von Fabten angefreſſen worden. Ob ein Verbrechen vorliegt, wofür

Hall-Sride 75 Pfg.
bis Mk. 18.65 per Met. ſowie ſchwarze, weiße und farbige Heuneberg-Setde von
75 Pfg. bis Mk. 18.65 per Met. in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins,
An Private porto- und stenerfrei ins Hanus, Muſter umgehend.
G. Henneherg's Seiden- Fabriken u. k. Hof.), Zürich

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 28. Okt. d. J., Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſfionszimmer.
Tagesordnung:1. Antrag auf Aufnahme eines Legats 2. Antrag, die Fähre

nach der Peißnitz betr. 3. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Die im gemeinſchaftlichen Halle-Giebichenſteiner Bebauungsplane

vorgeſehene Verbindungsſtraße zwiſchen der Brunnenſtraße und der
Straße B ſoll mit Einverſtändniß beider Gemeinde Vertretungen
wieder aufgehoben werden.

Dieſes Vorhaben wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffent-
lichen Kenntniß gebracht, daß Einwendungen dagegen binnen einer
Friſt von 4 Wochen, vom Tage des erſtmaligen Erſcheinens dieſer
Bekanntmachung an gerechnet, bei dem Unterzeichneten angebracht
werden können.

Giebichenſtein, den 21. Oktober 1897.
Der Gemeindevorſteher.

Kudlofr. [2561
A N. SH Fernspr. 1007

gr. Stoinstr. S. Regenscehirm e.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Eliſabeth Bilang mit Hrn. Lehrer Heinrich Ziegler

(Oſterweddingen Sülldorf). Frl. Magda Wiepking mit Hrn.
Sef.-Lieut. Paul Dieckmann (Pathaunen Allenſtein). Frl.

Ramm mit Hin. Landwirth Karl Henning (Deetz
Zollen).

Verehelicht: Hr. Kaufmann Richard Köhler mit Frl. Hedwig
Reiß (Aſchersleben). Hr. Forſtaſſeſſor Braune mit Frl. Elſe

einicke (Poſtelwitz). Hr. Dr. med. Hermann Zucker mit Fil.
artha Braune (Reichenbach i. V.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Walther v. Wietersheim (Schloß
Neuland, Kr. Löwenberg i. Schl.). Hrn. Georg v. Boehn
(Lojow). Hrn. Rittergutsbeſitzer Arno v. Oheim (Kuhnern).

Hrn. Frhrn. v. Wrangel (Waldburg). Eine Tochter:
Hrn. Rittmeiſter Graf Wilding v. Königsbrück (Dresden).
Hrn. Grafen Manfred v. Saurma-Jeltſch (Oels). Hrn. Lieut.
Graf Geßler (Paſewalk).

Geſtorben: Hr. Kaufmann Max Martinius (Wittenberg).
Hr. Rentier Gottlieb Rettel (Dabrün). Hr. Kaufmann Dr. jur.
Auguſt Arxſter (Leipzig). Hr. Apellations-Gerichtsrath a. D.
Georg Brunner (Dresden). Hr. Gaſtwirth Richard Kietz
(Gommern). Hr. Gutsbeſitzer Auguſt Hertel (Schloß Pawelnitz).

Hr. Rittergutsbeſitzer Johannes Hirſchfeld (Nieder-Brockendorf).

=DDTIJ3 Ic cqcqcqc]chg;cStatt beſonderer Meldung.
Heute Nachmittag entſchlief ganz unerwartet infolge Herz-

ſchlags meine liebe Frau, unſere gute Mutter

Frau Friederike Haacke
geb. Schreiber.

Mit der Bitte um ſtilles Beileid
Robert Haacke nebſt Kindern.

Brehna, 26. Oktober 1897. 12570

Montag früh verſchied unſere gute Mutter

Christiane Hoffmann gib. NRette,
im Alter von 82 Jahren.

Dies zeigt mit der Bitte um ſtille Theilnahme an
Gröbers, den 25. Oktober 1897.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Hofmann.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlichſter Theilnahme beim Hinſcheiden

meines innigſtgeliebten Mannes, unſeres guten Vaters, Schwieger
ſohnes, Bruders und Schwagers, des Apothekenbeſitzers

Robert Bötticher.
ſprechen wir hiermit Allen unſeren denten Dank aus.
266 itterfeld, im Oktober 1897.

J W s

Die trauernden Hinterbliebenen.

Herren, Damen
und

Kinder
empfiehlt in grosser Auswahl

in allen Preislagen

IHI.C.Wededy-Pönicke,

Leipzigerstrasse 6/7.
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Jotat gegenüber vom Rothen Ross“,Loipziger Strasse 36., tt0o
oberhalb es Thurmes.

Jetzt gegenüber vom „Rothen Ross“, MiLeipziger Strasse 36,
oberhalb des Thurmes.

ae empfiehlt sein reich sortirtes Lagerhochmoderner Anzüge, Veberzieher, Mäntel, Joppen, Kinder- Anzüge u. Arbeiter-Garderoben in jeder Preislage.

Grosses Stofflager zu Bestellungen nach Maass unter Garantie für besten Sitz und Traghbarkeit. (2552

e wer W S Karmrodt'sehe J 9 f zSchwarze und farbige Sammete, r n Wer tSt aMotor von 7409 M am e e e e aparte Nenheiten, gediegene Qualitäten, Den
ar rbi t La srosse Auswanl. (2399 enSchw arze I. farbige e iden Sammete, Stadt- Theater Specialhaus für Damenkleiderstoffe und Costumes z

Meter v n Halle a. S. eſtirH. Rſcharäds.m (ostii J te. m ne c cüaca C. A. Boegelsa c08 Ume- am me C. Donnerstag, den 28. Oktober 1897, Gr. Steinstrasse s6, Veke Nennhäuser ſchrie

41. Vorſterng im 7epartont S 51z onnement. a verſpConfections Sammete und „Plüsche, e Aſacemischer Tanz-Unterricht.
sehwarz und braun, 60 und 80 em breit. Mit neuer Ausſtattung an Koſtümen und Cnehrlent, Augs der Unterricht gar „fön

e Dekorationen Den betheiligten Herren Studirenden zur Nachriechbt, dass der J J J geſchSeifclenhaus Novität Novität! gen akadewischen Oirkel am Donnerstag, den 28. er. Abends s Vhr pr. Irlu
um 5. Male im Hotel zum Kronprinz beginnt. zuſtäj in dG. Schwarzzenberger, Die Iervunſene Glocbe. D. B. Roceo,

Ein deutſches MärchenDrama in 5 Akten 2496) Universitäts-Tanzlehrer. auseHalle a. S., Gr. Steinstrasse 88. (2536 von mann
n reren ne rer tet d ekhte Hei nrich, ein Gl ocken 2 4 t n a zukür eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeewo r ein Weh r M ſei0 e ſzin Weib G. Arnoid. P c t dieſereitag, den 5. Nov. Kaisersäle Abends “48 Vhr: Se Snhlein' T galinan. Motel uncdi Restaurant e

Der Pfarrer H. Vogeler. 66 v 5.Der Schulmeiſter B. Wilm. u ebrg Der Barbier C. Stahlberg. »Finur Wulp e t7 &eſDie alte Wittichen K. Winkler. Empfeble zu Beginn der Saison meinen Saal mit Neben- e prin
R lein einelbiſches B. Rocco räumen zur Abhaltung von Vereinsſfestlichkeiten, l
Der ken ein Ele- G Sie Commersen, Hochzeiten, Versamm lungen ete. J z

mentaigeiſt G. Steinegg. 5 Nickſche Vahreſſt fau R. Matthias Hochachtend [1759 n
niſcher Waldgeiſt R. Matthias. o 0 ier6 Elfen, Zwerge, Holzmännerchen. Der 7 u önckor. 5 badEintrittskarten zu 3, 2, 1,50 und 1 Mk. in der Musikalienhand- Märchengrund iſt das Rieſengebirge und c J n wolung von Heinrich Mothan, Gr. Steinstr. 14 (Fernspr. 1045). 5 Di 5 h an ſeinen es R D n dar

See ie Dekorationen: BVergwieſe im urv h PRicſengebirgen aus dem Ateler von I h geſtF. Bu a c z, Berlin, Felſenhöhle, St die5 vom Dekorationsmaler des Stadttheaters,J W S i derLeipziger Gewandhaus Ouartett e e zNach dem 2. zit S Akt de je ein dier H. ängere Pauſe ſtatt. undAer Aorroy x Kaſendfnung 6*, Uhr. 6 1 a n n melLewinger, Rotiher, VUnkenstein u. WillIe. Anfang 7/, Uhr. Ende 10x Uhr.
wel

r rechMontag, den I. November, Abends 7 Uhr Freitag den 29. Oktober 1897. J vale 42. Vorſtellung im Paſſepartont- Sorte 200l. e Sorte 200l.im Saale der Vereinigten Berggesellschaft Abonnement. e DieJ. V 9 36. Abonnements Vorſtellung. Schwarz Hiessend, nicht S et r Dann nalhFarbe gelb. copirfähig. e Siebt sicher Copien ſeinAammermusiſt- Abend. Tannhunſer a d e
Streichquartette von Haydn, B-dar op. 76 No. 4, Volkmann, G-moll und und der Sängerkrieg anf der Wart- a langer De i find

Beethoven, op. 59 No. 3 C-dur. burg Schrift u. Copie dunkeln TäAbonnements auf 4 Abende 7 Karten für einen Abend nummerirt Große reiange Per in 3 Akten von schwarz nach. zà 2,50 unnummerirt à 1,50 A. in der Musikalien- Handlung von ich. Wagner. VHeinrich Hothan. Gr. Steinstrasse 14 Fernsprecher No. 1045). (2414 W h Il Th t Sorte 400 Sorte 5001. be7 e e e. e e e e a a a ea er. Blinlich Hiessend. An- uljeh Messend. Copir- ra T Direktion Richard vubert. triſch genehmste Sechreibweise, fähig, auch als Buchtinte künnol lavier S Abend e r J Sehbriftzüge haben unbe- vorzüglich geeignet. un
Verniei, Fantaſie- und Verwandlungs- grenzte Dauer. n Schriftzüge haben unbe-

von r i e Tintenklasse I. greonzte Dauer. dein Bravour Gymnaſtiker am ſchwebenden e TintenklIasse I.Reginald W ON, Opern- und Conoertsänger aus CLondon, 8 Trapez. Les Winis-Warnes, excen h 7
E rnest Hutcheson, Klaviervtrtuos aus Melbourne, giſhe Sänger und Giocken Jmitatoren.

Mr. Td ward und Miß „Eveline, 2 c n C z wen en sümnd die Besten.am Lienstag, den 2. November er., Abends 7 Uhr,
ertim „Wintergarten“. 2574) 8 wuſikaliſche Fantaſten. Frl. Alma ihr k a ibV ſten ostenfreiLieder von Tosti, Liszt, Löwe, Schumann, Schuhbert, Rubinstein und Koss. Berg ensseon, ſchwediſchdeutſche Lieder Ausführliche prospecte h frobotasehen vo e

Klavierstücke von Schumann, Chopin, Liszt, Brockway und Hutcheson. ſängerin. Die Geſchwiſter Gottlieb, zu beziehen durch GS Ausführliches Programm erseheint an den Anschlagsäulen. OriginalGeſangs u. CharakterDuettiſten.

Billets à 2,50 1,50 n. 1 in der Karmrodt'schen
Musöäkalienhandlung Reinhold Koch), Barfüsserstrasse 20. Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr. I Rlitterarisohe (Cesellsohaſt. F. S etsaineider

iene r beben ne di r Comptoir-Utensilien- Handlung. o 3
Vor läufige Anzeige: im kleinen Saal der Kaiſerſäle p z giKunstgeschichtliche Vorlesungen. J Stindde- Abend. nMeixe 7 deIV. Cyehis: ltaſienisehe Nalerei von Najaceio bis Raphaeſ. ([2583 J. Die dumme Frau. (Aus den Waldneueingerichtete

V Von Neujahr ab Montag Nachmittags Droysen ne Va h M 2. Sonntagsruhe. (Aus Wilhelmine d Wc Buchholz' Memoiren.) z v W3. Es kommt zum Klappen. (Aus W
Hotel Buchholz.) (2572 p ringeVorgetragen von Dr. ulius Stinde, Berlin. V ich ujermit n J

Hierauf geſelliges Zuſammenſein. empfehl. Erinnerung. F
Billets à 3 Mk. für Nichtmitglieder S Katalog umsonst. eiſind in der Muſikalienhandlung von 2WH. Hothan, Gr. Steinſtr., zu haben. A. Neubert, Buchhandlg., P
Der geſchäftsführende Ansſchuß. Poststrasse 6. diDe e Lournallesezirkel. Auswahl aus 40 Zeit- 1J Pfaſfendorf-Gollme. Fe on Abonnements schon von

neuester Brnte Zur h J Ah Souchong à 6, 3, 3. I ICirrunmessh Krusthee a 2. a am Sonnutag, den 31. Oktober: v SNMelange- Thee à A. 6, 4. e T a R m u s i K 20 Jete. ete. r und Montag, den I. November: 4 k i bewpfiehlt B aii, W S U 0e wozu freundlichſt einladet [25541e e e S Anfang Nachm. Th. Zscheyge. über Gesehäfts- u. Privatrerhült-e e e S nisse ertheilen prompt und discret auf EN. Morgen Donnerstag alle Plätze der Welt t7 3A. Kratz noch. Hausſchlachten Beyrich Greve, Weiss konl
I. Chin. Thee Handlung und Niederlage der Russischen bei Bornschein, internationales Auskunftshbureau, O SS O

Thee-Export-Gesellschaſt „Karawane“, WosKau, (1511 S ESchulſtr. 9. (2579] Halle aS. gr. Ulrichstr. 42, I. Fernspr. 625. fauft Carl RIosſeld, Thüringerſtr. 18

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 VHeilage.
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Mittwoch Beilage zu Nr. 504 der Halleſchen Zeitung. 27. Oktober 1897

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Die Vorträge über das Bürgerliche
Geſetzbuch.

IV.
-s. Halle, 25. Oktober.

Aus der Mitte der Zuhörerſchaft war an Herrn Profeſſor
Stammler die Frage ergangen: „Können nach dem
1. Januar 1900 hier in unſerm Rechtsgebiet Notare
Teſtamente aufnehmen h h hbeurkunden?“ Die Frage gab dem Herrn Vortragenden Ver-
anlaſſung zu einer längeren Beſprechung. S 2231 des Geſetzbuches
beſtimmt, daß Teſtamente in ordentlicher Form 1. vor einem Richter
oder vor einem Notar, oder 2. durch eine von dem Erblaſſer unter
Angabe des Ortes und Tages eigenhändig geſchriebene und unter-
ſchriebene Erklärung errichtet werden können und ebenſo fordert
S 518 des Geſetzbuches hinſichtlich der Gültigkeit eines Schenkungs
verſprechens gerichtliche oder notarielle Beurkundung. Demnach ſcheint
es, als ob die geſtellte Frage zu bejahen wäre dem ſteht aber 8 141
des Einführungs- Geſetzes entgegen, welcher ſagt, die Landesgeſetze
„können beſtimmen, daß für Beurkundung von Rechts
geſchäften, welche nach dem Geſetzbuche gerichtliche oder notarielle Be
urkundung erfordern, entweder nur die Gerichte oder nur die Notare
zuſtändig find. Jm Gebiete des Preußiſchen Allgem. Landrechts wird vun
in dieſen Fällen gerichtliche Beurkundung gefordert, was alſo auch
fernerhin Geltung haben wird. Des Längeren ſetzte der Herr Redner
auseinander, daß der Gebrauch der Floskeln: „Die Landesgeſetze
können beſtimmen“ und „Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen
Vorſchriften“ hinſichtlich der Frage, ob es ſich um beſtehende oder
zukünftige Vorſchriften der Landesgeſetzgebung handele, gleichgiltig
ſei, wie S 3 des Einführungs Geſetzes ausdrücklich erllärt; wenndieſer Paragraph nicht wäre, müßte man doch aus ſachlichen Gründen

dazu kommen, daß S 141 nicht nur für die Vergangenheit, ſondern
auch für die Zukunft Geltung habe. Uebrigens werden beide Floskeln
z. B. in den S 135 und 144 des Einführungs- Geſetzes promiscue
ebraucht. Im S 141 ſpricht ſich ganz allgemein die Abſicht des
eſetzbuches aus, daß die freiwillige Gerichtsbarkeit dem Kodifikations-

prinzip nicht unterliegen ſolle. Redner erörterte dann noch die Ge
Kaltung der Schenkungs Vorträge in den einzelnen
Rechtsgebieten und zeigte, daß trotz des bunten Rechts

ſtandes die Frage an ſich für die einzelnen Gebiete völlig klar liege.
ſo einfach liege die Sache hinſichtlich der Teſtamentsformen.

Namentlich auf Veranlaſſung einiger ſüddeutſcher Regierungen iſt
hier in dem Abſatz 2 des S 2231 des aus dem Code eivil bzgl. dem
badiſchen Landrecht entnommene holographiſche Teſtament zugelaſſen
worden. Der Landesgeſetzgebung iſt es auch in der Frage der
Teſtamentsform überlaſſen, ob ſie eine Beurkundung der Teſtamente
durch Gerichte oder durch Notare ausſchließen will. Somit iſt die
geſtellte Frage dahin zu beantworten, daß im landrechtlichen Gebiete
die Errichtung von Teſtamenten den Notaren nicht zugebilligt iſt.

Nach dieſen Auseinanderſetzungen fuhr der Herr Vortragende in
der Behandlung des allgemeinen Themas fort und zwar beyprach er
die allgemeinen Lehren über Beweggrund, Vorausſetzung
und Bedingung. Zur Behandlung dieſes Themas zog Redner
mehrere Fälle an, unter ihnen den unſeren Leſern bekannten all, in
welchem Dr. Jeruſalem von der Stadtgemeinde Halle das Verlags-
recht des „Halleſchen Tageblatkes“ für 5000 Mk. erworben hatte, ſich
dabei aber über die Rentabilität des Unternehmens getäuſcht hatte.

Hat eine ſoche Annahme Einfluß auf den Beſtand des Geſchäfts
Die theoretiſche Analyſe giebt eine dreiſache Möglichkeit, 1) die An
nahme kann ein perfönlicher Beweggrund des. einen Kontrahenten
ſein oder 2) ſie wird zur Vorausſetzung erhoben oder endlich 3) der
ganze Beſtand des Geſchäfts wird davon abhängig gemacht. Nach
dem Geſetzbuch bleibt der Bewegarund gleichgiltig. Ausnahmen
finden nur ſtatt bei letztwilligen Verfügungen, beim Vergleich, bei
Täuſchung und bei Zwang. Liegt auf beiden Seiten Täuſchung
vor, ſo iſt der Vertrag wirkſam, da keiner der beiden Theile als
durch die Manöver des anderen „beſtimmt“ angeſehen werden kann.
Vorausſetzung iſt nach dem Geſetzbuch der „mit einer Leiſtung
bezweckte Erfolg. Deutlich von der Vorausſetzung grenzt
ſich die Bedingung ab, da bei ihr der Beſtand
eines Rechtsgeſchäftes vom Eintreten oder Nichteintreten eines
Dwftigon Umſtandes abhängig gemacht wird. Zwiſchen Vorausſetzung
und Bedingung iſt eigentlich noch ein Viertes eingeſchaltet: das
Rücktrittsrecht, auf welches der Herr Vortragende in der
Lehre von den Obligationen noch zurückzukommen gedenkt. S 162
des Geſetzbuches ſagt „Wird der Eintritt der Bedingung von der
Partei, zu deren Nachtheil er gereichen würde wider Treu und
Glauben verhindert, ſo gilt die Bedingung als eingetreten.“ Hier-
nach iſt auch der berühmte und oft citierte Fall des Protagoras,
welcher dem Euathlos Rechtsunterricht unter der Bedingung
ertheilte, daß dieſer nur dann zahlen ſolle, wenn er den erſten von
ihm geführten Prozeß gewinnen würde, zu beurtheilen. Hinſichtlich
der Unwirkſamkeit der Rechtsgeſchäften ſind zu unter-
ſcheiden RNichtigkeit und Anfechtbarkeit. Die z. B. im, S 135 des
Geſetzbuches vorlommende relative Nichtigkeit iſt nichts anderes als
Anfechtbarkeit. Beim Kapitel „Stellvertretung“ unterſchied der
Redner zwiſchen Stellvertreter und Cehülfen. Erſtere wieder können
geſetzliche oder gewillkürte „Privatſtellvertreter“ ſein. Für das Ver
ſehen eines geſetzlichen Stellvertreters haftet der Stellvertretene nicht,
eim Gehülfen iſt der Vertretene immer haftbar. Bezüglich der

Willenserklärung kommt es auf den Willen des Stellvertreters, be
züglich des Erfolges auf den Stellvertretenen an. Zum Schluß
ging der Herr Vortragende noch auf die Rechts ausübung
ein, indem er beſonders den S 226 des Geſetz-Buches zitirte, welcher
beſagt, daß die Ausübung eines Rechtes unzuläſſig iſt, ſofern ſie nur
den Zweck hat, einen Anderen Schaden zuzufügen.

Halleſche Lokalnachrichten vom 27. Oktober.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Bankommiſſion. Jn ihrer geſtrigen Sitzung genehmigte
die Kommiſſion den Antrag des Magiſtrats, der dem Fuhrherrn
Lippert für ſeine in der Gr. Wallſtraße, Kl. Wallſtraße und
Fleiſcherſiraße abzutretenden Parzellen von zuſammen 20 qm Größe
eine Entſchädigung von 650 Mk. gewähren will, und ſtimmte einer
Vorlage über Abtretung von 5,64 qm Straßenland an
der Martinſtraße zu. Dieſe letztere Terrainabtretung
betrifft das Knoll'ſche Grundſtück, Leipzigerſtraße Nr. 36,
das bis r Martinſtraße durchgeht, weßhalb hier ein höherer Preis
(125 Mk. pro qw) der Majorität angemeſſen erſchien. Sodann er-
klärte ſich die Kommiſſion für den Megiſtiats-Antrag, den Bau
Aſſiſtenten Koch in die vor mehreren Monaten neugeſchaffene Stelle
als Bau Ingenieur einrücken zu laſſen. Die Gehaltsbezüge bleiben
zunächſt in derſelten Höhe wie bisher beſtehen. Die Unterbetonirung
der Bordſchwellen in der Sternſtraße, welche eigentlich den
Unternehmern zur Laſt fallen müßte, iſt, infolge eigenthüm

en e
licher Faſſung des Unternehmervertrages, bei der definitiven,
jetzt bevorſtehenden s r von der Stadtkaſſe
zu übernehmen. Die erforderliche Summe beläuft ſich auf 1110 Mk.
die Kommiſſion hielt dafür, daß nach der Rechtslage die Stadt
ſchon dieſe Koſten übernehmen muß, doch die Ausführung dieſer
Arbeit und die Geldbewilligung dafür in das nächſte Etatsjahr ge
hört. Es wurde demgemäß beſchloſſen. Endlich wurde noch die
Fluchtlinie für die zwiſchen Bernhardyſtraße und Pfännerhöhe ge
legene, mit letzterer parallel laufende Straße feſtgeſtellt und ebenſo für
einen ſich an dieſelbe anſchließenden 400 qm großen Spielplatz, welchen
der Grundbeſitzer als Aequivalent für die neu beantragte Fluchtlinie
der Stadt angeboten hat.

Die Privatbanthätigkeit in der Stadt Halle hat während
des Etatsjahres 1896,97 einen erheblichen Fortſchritt gegenüber dem
Vorjahre zu verzeichnen, indem im letzten Jahre 894 Bauerlaubniß-
ſcheine, 27 mehr als im Vorjahre, ausgegeben worden ſind.
Dieſe 894 Bauerlaubnißſcheine beziehen ſich auf 126 zu Wohngebäuden,
87 zu Wirthſchafts- und Fabrikgebäuden, 238 Zweig und Kanal-
anlagen, 74 größere Veränderungsbauten, 319 kleinere bauliche Ver
änderungen und 50 gewerbliche Anlagen. Die am 1. April Ifd. J.
vom Magiſtrat veranlaßte Aufnahme der Wohnungen und
Geſchäftsräume hat ergeben, daß von 27 050 vorhandenen Wohnungen
401 und von 2474 vorhandenen Geſchäftsräumen (meiſt Verkaufsläden)
43 unbenutzt ſtanden und die Anzahl der leeren Wohnungen 1,48 Proz.
gegen 1,77 Proz. im Vorjahre betrug. Am meiſten hatte der Norden
der Stadt, alſo der 5., und demnächſt der 4. Polizeibezirk darunter
zu leiden, weil ſich dort, trotz der Minderzahl induſtrieller An-
lagen eine verhälinißmäßig ſtarke Vermehrung kleiner Wohnungen
ergeben hat.

Die Aufwendungen für öffentliche Bauten ſeitens der
Stadtgemeinde ſtehen in ihrer Geſammtſumme im abgelaufenen
Etatsjahre erheblich gegen das Vorjahr zurück. Während die Jſt-
Ausgabe im Etatsjayre 1895/96 die Höhe von 2028 113,70 Mk. er
reichte, betrug ſie 1896/97 nur 1 596 910,23 Mk. An letzterer Summe
partizipiren die Hochbauten mit 696 481,76 Mk., die Straßenbauten
mit 530 864,56 Mk., die Brückenbauten mit 3948,24 Mk., die Kanal
bauten mit 225 308,49 Mk., die Gasanſtaltsbauten mit 51735,19 Mk.,
die Waſſerwerksbauten mit 20 483,50 Mk. und für größere Repa
raturen und ſonſtige Aufwendungen wurden 68088,49 Mark
oerwendet.

Bevölkernng der Stadt Halle. Die Ende Oktober 1896
vorgenommene Perſonenſtands- Aufnahme ergab 118 637 Einwohner,
darunter 1737 Militärperſonen, einſchließlich deren Familienange-
hörigen. Die Perſonenſtands- Aufnahme des voraufgegangenen Jahres
wies 114 836 Einwohner nach. Die Bevölkerungszunahme betrug
daher 3801 Einwohner. Geburten ſind bei dem Standesamte
im Jahre 1896 angemeldet 2093 (1977) männliche, 1987 (1974)
weibliche, zuſammen alſo 4980 Geburten, oder 129 mehr als im Vor
jahre. Jm Vergleich mit den einzelnen Monaten ergiebt ſich die
Mehrzahl männlicher Geburten mit 199 im Monat Juli,
auch weibliche Geburten erreichten in demſelben Monat mit
198 ihr Maximum. Eheſchließungen erfolgten im Berichtsjahre
380, oder 127 mehr als im Vorjahre und wurde zu dieſem Zwecke
das Standesamt im Monat Oktober in 146 Fällen am ſtärkſten in
Anſpruch genommen. Jn 894 Fällen gehörten beide Theile der Ehe-
ſchließenden der evangeliſchen, 20 der katholiſchen Konfeſſion, 4 der
moſaiſchen Religion an und in 62 Fällen traten Miſchehen ein. Dem

Alter nach hatte ein Ehepaar das 20. Lebensjahr noch nicht über
ſchritten, die Mehrzahl (618) ſtand im Alter zwiſchen 20 bis 30 Jahren
und als oberſte Grenze ſind zwei Fälle zu erwähnen, in denen ſich
die Eheſchließenden in Altersſtufen zwiſchen 51 bis 60 Jahren be-
fanden. Ferner iſt noch zu erwähnen, daß die Verheirathung erfolgte
in 792 Fällen von ledigen Männern mit ledigen Frauen, in 25 Fällen
von ledigen Männern mit Wittwen, in 14 Fällen von ledigen
Männern mit geſchiedenen Frauen, in 61 Fällen von Wittwern mit
ledigen Frauen, in 28 Fällen von Wittwern mit Wittwen, in 13
Fällen von Wittwern mit geſchiedenen Frauen, in 32 Fällen von
geſchiedenen Männern mit ledigen Frauen, in 9 Fällen von ge
ſchiedenen Männern mit Wittwen und endlich in 6 Fällen von ge
ſchiedenen Männern mit geſchiedenen Frauen. Todesfälle inel.
Todtgeburten erfolgten im BHerichtsjahre dei 1526 männlichen und
1233 weiblichen, zuſammen 2759 Kindern, gegen 2688 im Jahre 1896.
Die höchſte Zahl (313) der Todesfälle ereignete ſich im Monat Auguſt.
Jm Alter von weniger als 1 Jahr befanden ſich 651, zwiſchen 61
bis 80 Jahren 412 und zwiſchen 41 bis 60 Jahren 386 Verſtorbene.

Der Bewegung der Bevölkerung iſt in dem Berichte
des Magiſtrats ein weiter Raum gewidmet. An dieſer Stelle dürfte
es genügen, anzugeben, daß ſich der Zugang auf 28 124 Perſonen
erſtreckte (gegen 26 323 im Jahre 1895), während einen Wohnungs-
wechſel innerhalb der Stadt 23 500 Perſonen vollzogen.

Charagkterverleihung. Herr Kommerzienrath Dehne iſt
zum Geheimen Kommerzienrath“ ernannt worden.
Dem in unſerer Stadt ſo hochverdienten Herrn ſeien auch an dieſer
Stelle die beſten Glückwünſche ausgeſprochen.

Der Evangeliſche Lanrentiner hält amReformationsfeſt nächſten Sonntag einen Familienabend im Hotel
zum „Weißen Roß“. Geiſtſtraße Nr. 5, ab, wozu Gäſte willkommen
ſtnd. Der Anfang iſt auf 8 Uhr feſtgeſetzt.

Lieder- und Klavierabend. Jm „Wintergarten“
veranſtalten am nächſten Dienstag (2. November) zwei junge aus
ländiſche Künſtler, der Opern und Konzertſänger Reginald Wyon
aus London und der Klaviervirtuos Erneſt Hutcheſon aus Mel-
bourne, einen Lieder und Balladenabend, der wirkliche
Kunſtgenüſſe verſpricht. Denn nicht nur wird den genannten
Künſtlern in den uns vorliegenden Konzertberichten aus anderen
Städten ob ihrer vorzüglichen Leiſtungen hohes Lob gezollt, ſondern
auch das für das hieſige Konzert aufgeſtellte Programm verräth einen
guten Geſchmack, da es außer Liedern von Toſti, Liszt, Löwe,
Schumann und Schubert Klavierſtücke von Schumann
(Sonateop.22), Chopin ,„Lis zt c. enthält. Herr Wyon wird überein
ſtimmend als ein Baritoniſt mit prächtigen Stimmmitteln, vor
züglicher Ausbildung und wirkungsvollem Vortrag, Herr Huitcheſon
als ein Pianiſt mit glänzender Technik und beſeeltem Vortrag
St Den Billetverkauf veſorgt die Karmrodt' ſcheduſikalienhandlung (Reinhold Koch).

Jm Walhallatheater endet der gegenwärtige Spielplan am
nächſten Sonntag, was wir im Hinblick auf die verſchiedenen
höchſt ſehenswerthen Nummern, die derſelbe enthält, hiermit
in Erinnerung bringen wollen.

Techniker Verein Halle a. S. Jn der jüngſt abge
haltenen Jahreshauptverſammlung erſtattete der erſte Vorſitzende
Herr Heil Bericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr 1896,/97, dem
wir Folgendes entnehmen Der Verein begann am 1. Oktober 1897
ſein 19. Geſchäftsjahr mit 73 ordentlichen und 32 fördernden Mit

liedern, welche dem Baufach, Maſchinenbaufach, dem elektrotechniſchen,
owie dem Gas- und Waſſerfach angehören. An Einnahmen
waren 1625 Mk., an Ausgaben 1555 Mk. zu verzeichnen,
ſo daß ein Ueberſchuß von 70 Mk. verblieben iſt. Das Ver

mögen des Vereins beträgt rund 2000 Mk. Ein großer Theil der
Einnahmen des Vereins wird zur Vermehrung der Bibliothek ten
Werke verwendet, welche gegenwärtig 175 Bände umfaßt. m die
Vertreter der verſchiedenen techniſchen Zweige auf dem Laufenden
zu erhalten, hat der Verein auf eine dementſprechende Anzahl techniſcher
n abonnirt. Jn den im Laufe des Jahres abgehaltenen
32 Verſammlungen wurden 11 wiſſenſchaftliche Vorträge gehalten,
außerdem fanden mehrere Beſichtigungen, intereſſanter techniſcher
Anlagen und Bauten ſtatt. Nach Verleſung des
Berichts erfolgte die Vorſtandswahl. Aus der Neu bezw.
Wiederwahl ging der Vorſtand wie folgt hervor 1. Vor-
ſitzender Kgl. Poſtbauſekretär Heil, 2. Vorſitzender Jngenieur
Hoffmann, 1. Schriftführer Bau Ingenieur Koch, 2. Schrift
führer MaſchinenTechniker Sentinger, Kaſſirer Kgl. Bauſchreiber
Wege, Bücherwart Ingenieur Heidenreich, Beiſitzer Bau
Techniker Teubner. ie Verſammlungen werden jeden Sonn
abend Abend 8L Uhr in der Dresdener Bierhalle, Kaulenberg Nr. 1,
abgehalten.

Der Hallenſer S. C. beging geſtern Abend in dem feſtlich
geſchmückten Saale des WintergartenEtabliſſements unter dem Prä-
ſidium des Corps Teutonia in der üblichen Weiſe ſeinen Antritts
kommers, an welchem eine große Anzahl hieſiger und auswärtiger
Alter Herren und Jnaktiver theilnahm. Die Reihe der kraſſen Füchſe
wird hoffentlich in den nächſten Wochen noch tüchtig wachſen immer
hin war ſchon geſtern Abend eine ziemlich ſtattliche Schaar derſelben
zu bemerken. Das Corpsreiben ergab, daß außer den Hallenſer Corps
auch folgende auswärtige vertreten waren: Gueſifalia-Greifswald,
Normannia-Berlin, Boruſſia-Breslau, Saxonia-Leipzig, LuſatiaLeipzig,
Thuringiagena, Franconia-Fgena, Gueſtphalig-Jera, Gueſtphalig
Bonn, Teutonig-Bonn, Teutonia-Marburg, Gueſtphalia-Marburg,
Starkenburgia-Gießen, SueviaHeidelberg, RhenaniaFreiburg, Haſſo
boruſſia-Freiburg, Rhenania-Tübingen, FranconiaTübingen, Sueviag-
Tübingen, SueviaMünchen, MakariaMünchen, RhenaniaWürzburg,FranconiaWürzburg, BrunsvigaGöttingen, Suevia Snehn
Palaio-Alſatia Straßburg. Auch ein Mitglied eines Dorpater Corps

hatte ſich in Farben eingefunden. Herr Univerſitätsrichter Land
gerichtsdirektor Sperling beehrte den Kommers, welchen übrigens auch
ein zahlreicher Damenflor ſchmückte, mit ſeinem Beſuche und trank
in Erwiderung eines ihm dargebrachten Salamanders auf das Wohl
des Hallenſer S.C.

Der hiefige Zweigverein des Verbandes deutſcher
Militäranwärter und Juvaliden hält am 2. k. Mts., Abends
8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſeine Generelverſammlung ab, in welcher
die Neuwahl des zweiten Schriftführers erfolgen ſoll. Außerdem
wird der Kamerad Meinhardt einen Vortrag über „Das Straf-
recht und das Straf zeſetzbuch“ halten. Militäranwärter und -Jnvaliden,
die dem Verein beitreten wollen, haben Zutritt. Dieſer Tage durch
lief die Tagespreſſe bekanntlich eine Notiz, wonach Fürſt Bismarck
ſeine Ernennung zum Ehrenmitgliede des „Militärinval den-, Vete
ranen- und Militäranwärter-Vereins von Berlin und Umgegend“
zurückgewieſen habe, weil ihm mitgetheilt worden ſei, daß die von
dem Vorſitzenden des Vereins, Herrn Bredow, geleitete Zeitſchrift
„Reveille“ uuter ihrem unverfänglichen Titel ſozialiſtiſche Ten-
denzen veefolge und deshalb in der ganzen Armee verboten ſei. Das
dem Fürſten Bismarck angebotene Ehrenpräſidium habe derſelbe
leich abgelehnt. Hierzu erſucht uns der Vorſtand des hieſigen
weig vereins des Verbandes deutſcher Militäranwärter und In-

validen, die Erklärung aufzunehmen, „daß dieſer Verband in keinerlei
Verbindung mit dem oben bezeichneten Bredow ſchen Vereine
oder deſſen Zeitung „Reveille“ ſteht.“

Halleſche Redekunſtſchule. Jn unſerer leicht und ſchnell
re Zeit wird auf die Ausbildung der Redekunſt, auf welche die
laſſiſche Zeit ſo große Sorgfalt verwandte, wenig Rückſicht ge
nommen. Es iſt deshalb freudig zu begrüßen, wenn man, wie z. B.
in der Redekünſtſchule zu Halle, auf derartige Beſtrebungen
ſtößt. Nicht nur der Schauſpieler, ſondern auch viele andere Berufe,
ſo z. B. die Lehrer, haben ein großes Intereſſe daran, die Kunſt des
freien Vortrags zu erlernen. Schöne Erfolge ſind es, die Herr Lorenz
mit ſeiner Schule und ſeinen Schülern zu verzeichnen hat, das bewies der
geſtrige Abend. Zum Vortrag gelangten u. A. auch zwei Piècen, in welchen
das Chorſprechen zur Geltung kam. Wer je Gelegenheit gehabt hat,
dem Einſtudiren eines ſolchen Chorſprechens beizuwohnen, weiß,
welch unendliche Mübe es koſtet, ehe ein harmoniſches Zuſammen
ſprechen erzielt wird, Um ſo erfreulicher ſind die Leiſtungen, welche
uns geſtern geboten wurden hauptſächlich der „Männerchor“ war
recht gut. Für die Einzelleiſtungen gilt im Großen und Ganzen
dasſelbe Lob. Die Damen Graue, Hennig, Panſe
und Rother waren eifrig bemüht, die erhaltenen
Lehren zu beherzigen, und wenn hie und da mal des Guten etwas
zu viel gethan wurde, ſo that dies doch der Geſammtwirkung der
einzelnen Vorträge keinen Abbruch. Beſonders der Monolog aus der
Jungfrau von Orleans des Fräulein Rother war
eine gute Leiſtung. Auch die Herren Herrmann,

chaaf und Schröter boten recht annehmbare Vorträge.
Herr Heiſer war geſtern eiſrig bemüht, jedes Ueberhaſten zu ver
meiden, und erzielte mit der Prinz Schönaich'ſchen Dichtung „Sula
mith“ einen guten Erfolg. Fräulein Anna Hoffmann
das Beſte kommt zuletzt trug auch diesmal einen weſentlichen
Theil zum Erfolg des Ganzen bei. Jhre „Kleine Verſetzerin“ war
mit feinem Empfinden vorgetragen und in dem aus Kurt von
Rohrſcheidt' s Heldenliedern „Armin und Thusnelda“ aus-
gewählten 3. Geſang kam das ihr beſchiedene Organ zu wirkungs-
voller Geltung. Wir wollen hoffen, daß ſie, wie bislang, unter der
bewährten Leitung des Herrn Loren z weiter auf dem Wege ihrer
Ausbildung fortſchreiten möge. Reicher Beifall wurde von dem zahl
reichen Publikum allen Darſtellern zu Theil, die Redekunſtſchule hat
einen neuen, ſchönen Erfolg zu verzeichnen. s

S i rändernrg An Gerichtsſtelle wurde geſtern Vor
mittag das bisher dem Maurermeiſter Paul Lochner jun, ge
hörige Grundſtück, Wuchererſtraße Nr. 37, der Zwangsverſteigerung
unterzogen, wobei Herr Reſtaurateur Bromberg aus Leip
z das Beſtgebot mit 85000 Mk. abgab und dafür heute den Zu
chlag erhielt.

Zum Tode des Fiſchermeiſters Großmann, des bekannten
Pächters der Peißnitzfähre, deſſen Tod wir neulich meldeten, erfahren
wir von kompetenter Seite, daß Herr Großmann nicht infolge einer
äußeren Verletzung, ſondern an einem inneren Leiden in ſeinem
Hauſe geſtorben iſt, nachdem er gegen den Rath der Aerzte das
all onigenhaus, in welchem er Aufnahme gefunden hatte, verlaſſen

atte.

Jn der Zuckerraffinerie fiel dem Arbeiter Karl Kopp
von hier ein ſchwerer Balken auf den rechten Fuß und zerſchmetkterte

ihm den Unterſchenkel. Der ſchwer Verletzte wurde in die Klinik
gebracht.

Einen ſchlimmen Feierabend machte geſtern gegen 6Uhr
Abends der Maurer Wolf. Er kam in einem Neubau zu Fall
und zog ſich eine ſchwere Schulterverſtauchung zu, wegen welcher er
ſich in kliniſche Behandlung begeben mußte.
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Mit Queckſalbereien glaubre das Dienſtmadchen Agnes
Lehmann aus Schönebeck ihr verletztes Auge heilen zu können.
Sie hatte ſich vor Kurzem einen Spliſter in's linke Auge geſtoßen
und gebrauchte auf den Rath allerhand ſolcher kluger Vettern und
Baſen ein „untrügliches“ Heilmitel nach dem anderen. Jetzt iſt eine
derartige Verſchlimmerung eingetreten, daß der Verluſt des Auges,
wie in der Klinik konſtatirt wurde, wahrſcheinlich iſt.

Vergaugene Nacht ſtahlen Diebe im Dieringer'ſchen
Kaufladen, Bernburgerſtraße 1, die Ladenkaſſe mit 20 Mk. Jnhalt.
Bisher hat man von den Thätern noch keine Spur.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Stephaunus: Donnerſtag, den 28. Oktober, Abends

8 Uhr Bibelſtunde, Göth-ſtr. 8; Hilfspred. v. Broecker.
z St. Georgen: Donnerſtag, den 28. Oktober, Abends

81 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7);
Diak. Witte. Freitag, den 29. Oktober, Abends 8 Uhr Bibelſtunde
Hilfspred. Eiſentraut.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 26. Oltober 1897.
Aufgeboten: Der Tiſchler Paul Jeſchke, Leſſingſtr. 4 und

Martha Manſius, Louiſenſtr. 9. Der Kaufmann Auguſt Kulicke,
Magdeburgerſtr. 25 und Martha Müller, Schillerſtr. 19. Der
Telegraphenarbeiter Ferdinand Jerchow und Emilie Hochmuth,
Schillerſtr. 3Z1. Der Werkführer Wilhelm Blosfeld, Zwingerſtr. 8
und Olga Dittmar, Böllberg. Der Fabrikarbeiter Friedrich Wetzſtein,
Richelsdorf und Lina Müller, Grollwitz.

Eheſchließungen Der Lokomotivführer a. D. Auguſt Amphlett,
Krukenbergſtr. 17 und Albertine Strauß, alte Promenade 34. Der
Handarbeiter Robert Stemmler, Spitze 13 und Klara Reißner,
Nietleben.

Geboren: Dem Wagenwärter Theodor Marrö, Schwetſchke-
uraße 17, T. Elſa Olga. Dem Handarbeiter Eugen Zeidler,
Raffinerieſtr. 322, S. Kurt Walther. Dem Handarbeiter Friedrich
Schröder, Lindenſtr. 75, S. Karl Gottlieb. Dem Metalldreher
Auguſt Weickardt, Weingärten 36, T. Friederike Anna Elsbeth.
Dem Buffetier Guſtav Binroth, Landsbergerſtr. 62, S. Rudolf
Oskar. Dem Fabrikarbeiter Otto Göbel, Thorſtr. 31, T. Helene
Gertrud. Dem Maurer Wilhelm Röhling, Lerchenfeldſtr. 5, T. Auguſte
Emma. Dem Klempner Theodor alter Markt 29,
S. Julius Ernſt. Dem VPoſtſchaffner Gottlieb Steinbrecher, Martin
ſtraße 21, Zwill., T. Louiſe Jda Auguſte und S. Eduard Friedrich
Gottlieb.

Geſtorben: Des Expedienten Bruno Kühnel T. Lina, 1 J.,
Wolfſtr. 21. Des Arbeiter Franz Fritze S. Walther, 1 J., Klinik.Der Schneidermeiſter Wilhelm Biehle, 67 J., Parkſtr. 2. Der
Schweelereiarbeiter Wilhelm Neumeiſter, 58 J., Bergmannstroſt.
Des Fabrikarbeiter Reinhold Kaiſer T. Martha, 1 J., kl. Steinſtr. 4.

-ccc-3--—Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein,

Meldungen vom 23. bis 26. Oktober 1897.

Aufgeboten: Der Fabrik Schuhmacher R. Rommel und
H. Langenhagen, Triftſtr. 13.

Eheſchließnugen Der Schuhmacher A. Kern und geſchied.
M. Täger geb. Roſt, gr. Breitenſtr. 4. Der Handarbeiter

A. G. Bindel und A. A. Hinrich, Triftſtr. 19.
Geboren: Dem Bäckermeiſter W. P. Fiſcher, Burgſtr. 65,

S. Paul. Dem Mühlenarbeiter C. A. L. Putzer, Triftſtr. 7, S. Kurt.
Dem Maurer C. F. M. Jahn, Reilſtr. 44, S. Richard. Dem

F. W. Enigk, Schleifweg 3, S. Bernhard Martin. Dem
andarbeiter A. H. Linde, gr. Goſenſtr. 19, S. Max Hugo. DemHandarbeiter C. F. H. Dittrich, Trothaerſtr. 23, S. Paul Hermann.

Dem Böttcher F. C. P. Schlüter, Advokatenſtr. 12, S. Friedrich
T Dem Fuhrherrn E. C. G. aumburg, Auguſtſtr. 59,Anna Eliſabeth. Dem Fabrikarbeiter C. A. G. Stolze, große
Brunnenſtr. 47, S. Karl. Dem Handarbeiter C. F. W. Göhre,
Eichendorffſtr. 34, T. Henriette Martha. Dem Depeſchenboten

F. M. K. Jauckus, Ziethenſtr. 3, S. Hans Walther. Dem
Maurer E. Th. Lenz, Eichendorffſtr. 3, S. Otto Theodor.

Geſtorben Des Fabrikarbeiter C. A. G. Stolze S. Karl, 1 T.,
gr. Brunnenſtr. 47.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Cyprienne“.) Seit beinahe vierzehn

Tagen hat unſere Theaterdirektion geſtern Abend endlich wieder ein
mal ein neues Stück in das Schauſpielrepertoir eingereiht. Und
was für eines! Einen der leichteſten und kürzeſten Sardou'ſchen
Schmarrn, der viele geiſtvolle und luſtige Einfälle aufweiſen mag, im
Ganzen aber unſäglich einfältig iſt und dem deutſchen Geſchmacke
Gott ſei Dank herzlich wenig entſpricht. So lange unſer ſchönes
neues Stadttheater exiſtirt, und das ſind nun länger als zehn Jahre,
hat eine derartige Stagnation, wie wir ſie in dieſer Saiſon erleben,
noch niemals ſtattgefunden. Tagtäglich laufen Klagen aus unſerem
Abonnenktenkreiſe bei uns ein, die nicht nur die Minder-
werthigkeit der Vorſtellungen gegen die früheren Spielabſchnitte zum
Gegenſtand haben, ſondern ſich beſonders mit dem vollſtändigen
Mangel eines genügenden Repertoirs beſchäftigen. Ueber den erſteren
Punkt haben wir uns bereits wiederholt ausgeſprochen an dem
Enſemble iſt für die laufende Saiſon nichts mehr zu ändern, aber
wir werden Herrn Richards gegen Schluß derſelben noch einmal
darum erſuchen, für den zweiten unter ſeiner Direktion ſtattfindenden
Spielabſchnitt eine vorſichtigere Auswahl zu treffen. Wir in Halle
ſind berechtigt, höhere Anſprüche zu ſtellen als die Poſener. Was
dort ausreichend geweſen ſein mag, kann in der Bildungscentrale
der Provinz Sachſen, der Nachbarſtadt Leipzigs, dem in künſtleriſcher
Beziehung trotz aller unwürdigen Verdächtigungen und Angriffe gegen
die verfloſſene Aera unſeres Stadttheaters ſehr verwöhnten Publikum in
keine Weiſe genügen. Das Repertoir aber hat in dieſen letzten vierzehn
Tagen ſelbſt den beſcheidenſten Anſprüchen zu dürftig erſcheinen
müſſen. Denn es war überhaupt keines da. Was in aller Welt
treiben denn eigentlich unſere Herren Künſtler Es giebt doch in
unſerer Literatur gute Stücke genug, deren Rollen in dem Gedächt-
niß eines jeden, auch nur einigermaßen ernſt zu nehmenden Schau
ſpielers haften, und die daher nach zwei- oder dreimaliger Probe

anz famos herausgeſtellt werden können, warum bekommen wir denn
ein einziges zu ſehen Es iſt ja ſehr hübſch, wenn Herr Direktor Richards

ſich mit Eifer auf die Oper wirft; wenn er aber darüber das Schauſpiel
total vernachläſſigt, ſo macht er ſich einer großen Verſündigung ſchuldig
gegen die Kunſt und gegen das Publikum. Denn nur Leute ohne
literariſches und ethiſches und künſtleriſches Urtheil werden behaupten
können, daß nicht das Schauſpiel die Hauptaufgabe der guten
Provinzbühne ſein muß. Ganz abgeſehen davon, daß die Muſik und
der ne neben der Bühne auch in einer großen Reihe vor
züglicher Künſtler-Conzerte und in öffentlichen wie privaten Soireen
trefflich in unſerer Stadt gepflegt wird, daß wir aber in Bezug auf
die Schauſpielkunſt, dieſe unvergleichliche Erzieherin zum
Schönen und Wahren, einzig und allein auf unſer
Stadttheater angewieſen ſind! Es muß daher die dringliche
Aufforderung an unſere Theaterdirektion gerichtet werden, endlich
auch für das Schauſpiel ein Repertoir zu ſchaffen. Hiermit mag
dieſe Frage für heute ihr Bewenden haben.

Der Hauptvorzug des Sardou'ſchen Luſtſpiels „Cyprienne“ iſt die
pikante Grazie und einen wirklichen Erfolg kann die Vorſtellung natür
lich nur haben, wenn eine ſichere und wohlthuende Harmonie zwiſchen
Dichtung und Darſtellung vorherrſcht. Daher konnte man geſtern Abend
nur zum geringen Theile zufrieden ſein. Zwar, Herr Engels dorff
war ein gewinnender, liebenswürdiger Prunelles, der mit heiterer
Ueberlegenheit und vornehmem Humor ſeine Jntrigue und ſein
Amt als Pädagoge durchführt, und Frl. Albrecht, unſere
routinirte Naive, ließ alle ihre Künſte ſpielen, um der ſchwierigen
Titelrolle gerecht zu werden. Aber bei all ihrer Keckheit und ihrem
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Uebermulh ſie war nirgends die echte, rechte Franzöſin. Sie wart
und blieb eine deutſche Naive, die ſich franzöſiſche Alluren angelernt
hatte und mit Gewalt ſich zu den Excentrizitäten der pilanten Lebe-
dame zwang, deren Parfum ſchon nach der Kokotte duftet. Daher
gelang ihr auch am wenigſten der erſte Akt, während ſie in der
zweiten Hälfte des Stücks. wo die wahrhaftige Liebe in ihrem Herz-
chen immer eifriger zum Lichte dämmert, ganz entzückende Partien hatte
und in den wirklichen Liebesſzenen von reizender Anmuth und Herz-
lichkeit war. Hier wirkte auch ihre Ausgelaſſenheit natürlich und
ihr kleiner Champagnerſchwips war ganz allerliebſt. Die Cyprienne
gehört zu den Rollen der Duſe, der Frl. Albrecht erfreulicher Weiſe
das ſchwarz nnd weißkarrirt? Koſtum des dritten Aktes abgeguckt
hatte, das ihrer ſehr zarten Figur weit beſſer ſtand, als die tief aus
geſchnittene Robe der erſten im Uebrigen aber nun, es giebt ja
nur Eine Duſe auf der Welt. Aber auch von Ft Sorma in Berlin
könnte Frl. Albrecht noch ach, ſo viel lernen Wie wäre es übrigens,
wenn unſere Erſte Liebhaberin die Rolle der Cyprienne einmal gäbe
Sofern wir eine Erſte Liebhaberin z. Zt. überhaupt haben. Denn von

Rohde iſt ja ſeit Wochen nichts mehr verlautet. Eine Erſte
iebhaberin würde doch der jungen franzöſiſchen Ehegattin noch

pikantere, intimere Lichter aufſetzen können, wie die Naive. Ganz
falſch hatte ſich Herr Mathias ſeinen Adhemar eingerichtet.
Dieſe Figur ſoll bei Leibe kein blöder Dummkopf, ſondern ein
Salonheld ſein, wie ſie in der „Geſellſchaft“ vermöge ihres eleganten
Auftretens und ihrer weltmänniſchen Alluren, trotz eines bedeutenden
Mangels an Geiſtes und Herzensbildung, ſo häufig wirklich gehalt-
volle Charactere in der Gunſt der Damen aus dem Felde ſchlagen. Herr
Mathias führte in dieſem Sinne nur ſeine erſte Szene aus nachher
wurde er immer mehr zum beſchränkten Naturburſchen, bis er in der letzten

Szene gänzlich unmöglich. war. Die Vertreter der Staffagerollen
entledigten ſich ihrer Aufgaben ſchlecht und recht recht hübſch ſpielte
Frl. Mack ihr Kammermädchen und Herr Finner ſeinen Ober-
kellner. Man merkte der ganzen Vorſtellung die Bemühungen der
Darſteller um eine recht flotte, J Spielweiſe an aber ſie gelang
nur in einzelnen Szenen im Eanzen fehlte doch der Sektduft der
Weinkellereien von Rheims, der die Stimmung des Stückchens
beherrſchen muß. Auch die Ausſtattung genügte nur be-
ſcheidenen Anſprüchen; ein vornehmer franzöſiſcher Salon
ſieht doch etwas anders aus als der geſtrige des Herrn
von Prunelles, und auch an ein elegantes cabinet partieulier pflegt
man wohl höhere Anforderungen zu ſtellen, wie in demjenigen des
letzten Aktes. Dagegen war das Souper wirklich au gout franqais,
Die Thür mit der elektriſchen Falle war recht wenig glücklich herge-
ſtellt, und Herr Mathias ſpielte die betreffende Szene mit nicht gerade
hervorragendem Geſchick. Dem Luſtſpiele ſchloß ſich eine ſehr hübſche

Aufführung der Puppenfee an. W. G.Aus dem Bureunu des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Zum 5. Male gelangt morgen (Donnerstag) Gerhart Hauptmanns
Märchendrama „Die verſunkene Glocke“ zur Aufführung.
Für Freitag muß das Repertoir geändert werden, und zwar wird
anſtatt „Lohengrin“ die Oper „TDannhäuſer“ nochmals gegeben. Die
großen ſzeniſchen Vorbereitungen, welche die vollſtändig neue dekorative
Ausſtattung erfordert, ſowie die nicht zu ermöglichenden Bühnen-
proben für den Extrachor ließen eine Verſchiebung der Erſtaufführung
auf nächſte Woche räthlich erſcheinen, ein Umſtand, der auch von
vielen Muſikfreunden im Hinblick auf das Winderſtein-Konzert gewiß
freudig begrüßt werden wird.

Berichtigung. Jn die Beſprechung der „Nachtlager“Auf-
führung hat ſich ein das Manuſtkript arg verbeſſernder Satzfehler
eingeſchlichen. Nicht der „Komponiſt“ der ſchon 1849 ver
ſtorbene Conradin Kreutzer ſondern der „Konzertmeiſter“ hat das
große Violinſolo geſpielt. Auch in der Beſprechung des Gura
Konzertes ſind einige Druckfehler mit untergelaufen. Unter Anderem
muß es heißen Die natürliche Folge dieſes Aufſchwungs, recht
eigentlich einer Frucht der Romantik, war es u. f.

Prozeß Mendel-Steinfels wider die
Börſen- Kommiſſion.

z. Halle, 27. Oktober.
Urtheilsverkündung. In dem am vergangenen Mittwoch vor

dem Schöffengericht hierſelbſt verhandelten Prozeß des Landes-
Oekonomierathes von Mendel-Steinfels wider die Kaufleute
Reinicke und Liebau und den Sekretär der Handelskammer
Dr. Wer mert, als den Vorſtand der Börſen-Kommiſſion, wurde
heute das Urtheil verkündet. Dasſelbe leutete auf Freiſprechung
der Börſen- Kommiſſion von der Beleidigung des Privatklägers und
auf Freiſprechung des Privatklägers von der Beleidigung
des Kaufmanns Reinicke, welcher Widerklage erhoben
hatte. Die Koſten fallen dem Privatkläger v. M. zur
Laſt. Aus den Gründen wurde angeführt, daß nur wegen
des letzien Abſatzes in der „Bekanntmachung“, in welchem geſagt iſt,
v. M. habe die Wahrheit dreiſt entſtellt, Klage erhoben ſei und die
drei Beklagten verantwortlich gemacht werden. Der Beklagte Liebau
hat von der Erklärung erſt nach dem Drucke Kenntniß bekommen,
und es iſt nicht nachgewieſen, daß er bei derſelben mitgewirkt. Wenn
L. auch ſpäter feine Zuſtimmung zu der Erklärung gegeben, ſo ge-
hört doch, wenn er als Mitthäter hätte beſtraft werden ſollen,
dazu eine gemeinſchaftliche Ausführung. Er war dDes-
halb ſchon aus dieſem Grunde freizuſprechen. Reinicke und
Dr. Wermert ſind aber für den Jnhalt der Erklärung verant-
wortlich und namentlich Letzterer, welcher derſelben die Faſſung ge-
geben und für ihre möglichſte Verbreitung Sorge getragen hat.
Beide wären ſonach zu beſtrafen. Aber das Gericht erblickte in dem
inkriminirten Satze keine Beleidigung. Es ſei kein Name genannt
und der Paſſus von der „dreiſten Entſtellung der Wahrheit“ nicht
in unmittelbare Beziehung zu dem Namen v. M. gebracht. Selbſt
aus den Berichten der Zeitungen gehe hervor, daß der r
nur von „Börſenkreiſen“ geſprochen. Er erklärt dieſelben für ungenau
und kann ſich nicht erinnern, Worte gebraucht zu haben, welche
ſpeziell die hieſige Börſe treffen ſollten. Die Beweisaufnahme habe
auch nicht ergeben, daß v. M. die Behauptung, die hieſige Börſe
hätte die Lcoſung gegeben, „die Landwirthe haben bei uns nichts zu
ſuchen“, aufgeſtellt have. Alle Zeugen hätten bekundet, daß von der
Börſe im Allgemeinen geſprochen ſei. Das Gericht habe daher als
erwieſen angenommen, daß der Privatkläger die Behauptung nichtgelhan hat. Daraus folge, daß auch mit der Erklärung v. l nicht

getroffen ſei und deren Inhalt nicht auf ſich beziehen konnte. Die
anderen reiden Beklagten ſeien ſomit ebenfalls freizuſprechen. Der
Beklagte Reinicke habe ſich durch die vom Privatkläger veröffentlichte
Gegen- Erklärung beſonders getroffen gefühlt. Der Gerichtshof habe
angenommen, daß v. M. hier in Wahrnehmung berechtigter
Intereſſen gehandelt habe. Es handelte ſich um die Be-
ſeitigung eines Mitpverſtändniſſes, daß die Halle'ſche Börſe
falſch notire. Bei Entſcheidung der Frage kam es mithin darauf
an, ob aus der Form und den Umſtänden eine Beleidigung hervor
geht und die Abſicht der Beleidigung vorliegt. Dies iſt vom Gericht
verneint. Die Veröffentlichung der Gegenerklärung durch die Zeitungen
ſei der einzig gebotene Weg geweſen. Die Form derſelben ſei aller
dings ſcharf und ſchroff, aber es ſei zu berückſichtigen, daß der Streit
ſich ſo zugeſpitzt gehabt habe, daß auf einen ſcharfen Angriff ein
ſcharfe Zurückweilung nothwendig geworden. Es müſſe dem

Privatkläger beigepflichtet werden, daß er nur die Preiſe außerhalb
mit den Preiſen der Vörſe in Gegenſatz gebracht habe, dies entſpreche
auch dem Zweck ſeiner Rede. Er habe ſich in der GegenErklärun
in den Grenzen der berechtigten Abwehr gehalten und habe nich
die Abſicht zu beleidigen gehabt. Deshalb ſei auch er freizuſprechen.

Gerichtszeitung.
Poſen, 26. Oktober. Das Oberverwaltungsgericht hat an

läßlich eines Spezialfalles entſchieden, daß der Gebrauch der
polniſchen Sprache in öffentlichen Verſammlungen keinen
Grund zur Auflöſung durch die Polizei abgeben könne, auch wenn
die Polizei über keinen der Sprache Beamten verfüge.
Das Oberverwaltungsgericht erklärt in einer Entſcheidung, daß es den
Wer am 26. September 1876 angenommenen Grundſatz auf
recht erhalte.

Perſonalnuachrichten.
Dem Domänenpächter, Ober- Amtmann Walter-Weig

beck zu Wegeleben, ſowie dem Mitpächter der Domänen Oevel
günne und Dreileben, Ober- Amtmann Gödecke, wohnhaft zu
Seehauſen, iſt der Charakter als Amtsrath verliehen worden.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 26. Oktober. Der Poſtdampfer Bonn, Kap

A. Winkel, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen, iſt
geſtern 4 Uhr Nachmittags wohlbehalten in Baltimore angekommen.

Sport und Jagd.
Magdeburg, 26. Oktober. (Schnitzeljagd auf dem

Fahrrad.) Am Sonntag veranſtaltete der Magdeburger
Velozipedenklub von 1869 für ſeine Mitglieder die erſte
n n e e Die Jagd ging über Stock undStein es wurden auch die ſchwierigſten Hinderniſſe, wie tiefe
Gräben, friſchgepflügte Ackerfurchen 2c., mit Bravour genommen.
Aufs Neue wurde bewieſen, daß das Rad auch ohne Chauſſee, ohne
Weg und Steg von tüchtigen Fahrern gut zu verwenden iſt. Die
Jagd dauerte 34 Minuten. Der Fuchs hatte nur eine Vorgake von
3 Minuten erhalten, aber trotzdem gelang es der Jagdgeſellſchaft
erſt im letzten Augenblick, ihm näher zu kommen den Fuchsſchweif
konnte jedoch dem gewandten Fahrer Niemand entreißen. Es fielen
daher der für den Sieger geſtiſtete Ehrenpreis und der Fuchsſchweif
dem Fuchs zu. Jntereſſant iſt es, daß ſämmtliche Fahrer ganz
leichte Maſchinen im Gewicht von 10- 13 kg benutzten, die alle ohne
Ausnahme die harte Probe glänzend beſtanden.

Vermiſchtes.
Ter älteſte Ritter des Johanniter-Ordens, Alexander

Lewis von Menar, iſt in Livland im Alter von 95 Jahren geſtorben.
Er war das Pathenkind Kaiſer Alexanders J. Die Familie Lewis
von Menar iſt ſchottiſchen Urſprungs. Seine Mutter war eine ge
borene Baroneſſe von Krüdener, eine nahe Verwandte der bekannten
Julie v. Krüdener, geborenen Baroneſſe Vietinghoff, die unter
Alexander J. eine bedeutende Rolle ſpielte. Der Verſtorbene war
regelmäßiger Gaſt beim Ordensfeſte der Johanniter in Leutſchland.
Bis zu ſeinem Tode erfreute er ſich ſtaunenswerther Rüſtigkeit und
eines vorzüglichen Gedächtniſſes. Noch im vergangenen Jahre be-
ſuchte er in Riga die Sitzungen des archäologiſchen Kongreſſes.

Ein ſchreckliches Unglück trug ſich, wie man aus Cherbourg
ſchreibt, unter eigenthümlichen Umſtänden an der Küſte der Bretagne
zu. Jn dem maleriſchen Orte Dizen fand eine kirchliche Feier ſtatt.
Unter ungeheuerem Zulauf aus der Umgegend weihte der Prälat
Collet eine Muttergottesſtatue ein, die hoch auf einem weit ins Meer
ragenden Felſen errichtet iſt. Hunderte von Barken und Booten,
über die Toppen bunt beflaggt, kreuzten die blauen Fluthen die
Höhen von Corbières waren von einer frohen
Menge bedeckt. Feierlich vollzog ſich die Ein
weihung unter den Klängen der Kirchenmuſik, und
weithin über die Wogen tönte der fromme Geſang. Da ein
tauſendſtimmiger Entſetzensſchrei! Die Vergnügungs-Yacht „Lorraine“
war umgeſchlagen. Der Beſttzer Major Boucher, ſeine Frau, drei
Kinder, die Magd und zwei Matroſen kämpften mit den Fluthen.
Obwohl Hilfe ſofort zur Stelle war, verſanken Frau Boucher, ihre
zwei Kinder und ein Matroſe vor den Augen der ſchreckensſtarren
Menge. Den Freudenklängen folgte das De profundis, das Gebetfür die Todten und der letzte Segen galt den Hoſen des Meeres.

Kaiſerliches Geſchenk. Zum Bau einer neuen Kirche in
De ha ven hat Se. Maj. der Kaiſer 200000 Mk. bei-
geſteuert.

Deutſches Gewerbe in China. Die Eiſenbrücken, welche für
die neugeplante Strecke ShanghaiWuſung in MittelChina beſtimmt
ſind, werden in deutſchen Eiſenwerken hergeſtellt werden. Eine
Zuſchrift der Times, ſo ſchreibt man uns aus London, ſtellt dieſe
Thatſache mit unverhohlenem Jngrimme feſt, was uns recht freut.

Ungetreuer Beamter. Nach r rn von 2536 Mark
Poſtanweiſungsgeldern iſt der 28 Jahre alte Ober Poſt Aſſiſtent
Otto Görke aus Ruß in Oſtpreußen flüchtig geworden. Auf die
Ergreifung des mittelgroßen, kräftig gebauten Mannes und die
Wiedererlangung des Geldes hat die OberPoſt Direktion zu Königk-
berg eine Belohnung von 150 Mk. ausgeſetzt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 27. Oktober.

Wetterbericht vom 27. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Auch heute zeigt die Druckvertheilung noch keine nennenswerthe
Aenderung, es beherrſcht noch immer das ziemlich intenſive
Maximum Wind und Wetter des größten Theiles von Europa.
Es dauert daher das kühle, im Weſten und Süden meiſt heitere,
im übrigen Gebiet neblige bis trübe, meiſt trockene Wetter fort.
Jn den erſteren Gebieten kamen vielfach Nachtfröſte vor. Mit
dem ſehr langſamen Fortſchreiten des Maximums nach Oſten
dürfte ſich die Aufheiterung auch dahin ausbreiten.

Voransſichtliches Wetter am 28. Oktober. Meiſt
heiter, trocken, Nacht kalt, Reif (Nachtfroſt), Mittags ziemlich
angenehm, im Oſten und Südoſten vielfach Morgens Nebel.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 27. Oktober. Der Kaiſer empfing heute

Vormittag den Staatsſekretär Tirpitz zum Vortrag.
Frankfurt a. M., 27. Oktober. Die Königin von

Sachſen traf, von Sigmaringen kommend, geſtern Abend
10*/, Uhr hier ein, übernachtete im „Frankfurter Hof“ und
reiſte heute Vormittag 9 Uhr nach Dresden zurück.

Frankfurt a. M., 27. Okt. Der „Frankf. Ztg.“ wird
aus Darmſtadt gemeldet Es haben geſtern früh im Palais
Erwägungen darüber folgen ob eine authentiſche Auf
klärung über die Ablehnung des Beſuchs des
Großherzogs von Baden erfolgen ſoll. Man hat

eglaubt, zunächſt davon abſehen zu ſollen. Der Korreſpondent
ann übrigens nochmals beſtimmt melden, daß die Form der

Ablehnung keineswegs die Schroffheit zur Schau trug, welhedie „Karlsruher Zeitung“ annehmen laßt

Frankfurt a. M., 27. Oktober. Der Reichskanzler
iſt heute früh 8 Uhr nach Berlin abgereiſt.

Gelfenkirchen, 27. Oktober. Der Einnahme- Ueber
ſchuß der Gelſenkirchener Bergwerks-Aktien-
Geſellſchaft betrug im September 600 508 Mark gegen
500 362 Mark im Vorjahre.

Oldenburg, 27. Oktober. Die Gemeinde Czirak iſt
vollſtändig niedergebrannt. Eine große Anzahl Familien

Batis Oktober. Die P
Paris, 27. Oktober. Die Polizei verhaftete geſtern dieAnführer einer Bande, welche eine große Anzahl r e be

gangen; dieſelben verſammelten ſich jeden Abend ünd ver
abredeten gemeinſame Verbrechen.

Salonichi, 27. Oktober. Jn Mongſtir verübten die Bul
garen ein Attentat auf das dortige ſerbiſche Schulkomitee.

Madrid, 27. Oktober. Jn gegierrnſoſr hen wird die
Situation u Spanien und Amerika als eine
höchſt ernſte bezeichnet. Das Gerücht, daß die Regierung die
Vermittelung der Vereinigten Staaten in der Kubafrage ange
nommen habe, wird als erfunden bezeichnet.
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Kaueg, 27. Okt. Jn Kandia herrſcht voller Aufruhr.
Die Mohamedaner und Chriſten liefern ſich täglich blutige
Kämpfe. Die dortigen Streitkräfte der internationalen Flotte
ſtellen ſich als vollſtändig ungenügend heraus.

London, 27. Oktober. Wie der „Standard“ aus Kon
ſtantinopel meldet, iſt ein Jrade erlaſſen, welches die
Einberufung von 50 Proz. der Redifs in der Provinz Allepo
in Stärke von ungefähr 25 000 Mann befiehlt.

London, 27. Oktober. Die Herzogin von Teck iſt
heute früh geſtorben.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die deutſche Branntweinausfuhr iſt zwar, ſeitdem der

Spritexport nach Spanien aufgehört hat, nicht mehr von großer Be
deutung ſo gering wie im laufenden Jahr war indeſſen die Aus
fuhrziffer noch niemals. Es wurden in den erſten acht Monaten
ausgeführt

Doppelcentner

1897 1895Liköre 3352 3 080 3 569Spiritus in Fäſſern 20038 140 688 67 477
anderer Branntwein 13 779 53 171 30 745

Der Rückgang tritt um ſo mehr hervor, als im vorigen Jahr
Anzeichen vorhanden waren, die auf eine allmähliche und andauernde
Beſſerung des Ausfuhrgeſchäfts ſchließen ließen. Jm vergangenen
Jahr, bis Ende Dezember, hatte die Ausfuhr einen Werth von
6,2 Millionen Mk. erreicht, wovon auf Spiritus 3,7 Millionen
kamen. Der diesjährige Ausfuhrwerth dürfte nicht viel über
1 Million Mk. betragen.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann Max Thomas in Ronneburg, Cigarren

fabrikant Otto Puff in Zeitz.

Marktberichte.
Leipzig, 26. Okt. Pro duktenmarkt. Bericht von ieu

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen per 1000 ke retto, feſt,
inländiſcher 178-187 bez. B., ausländiſcher 210 bis 215
bez. Brf. Roggen per 1000 kg netto, feſt, hieſiger 140 152
bez. B., oſtpreußiſcher und Poſener 150 bis 160 bez. Vrf.,
ausländiſcher 148--157 bez. B., Gerſte ver 1009 kg netto, Brau
gerſte 165 bis 185 bez. B., Mahl- und Futterwaare 112 130
bez. Brf., Hafer per 1000 kg netto feſt inländ. neuer 145-—150 bez. B.,
ausländ. 145--153 bez. Brf., Mais ver 1000 kg netto amerik. 983
102 bez. B., runder 108--110 bez. B., Oelſaat per 1000 kg netto, Raps

bez. Rapskuchen per 100 netto 12 nom., Rüböl ver
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, behauptet, 57,25 bez.
Außeramtlich: Malz ver 100 kg netto altes 27— 29,
neues 29--31. Wicken ver 1000 kg netto loco 160,00,
Erbſen ver 1000 kg netto loco große 155--1 75, do. fleine 140 160,
do. Futter 130-- 140. Bohnen per 100 kg netto loco 19--22, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. do. weiß nach Qualität

do. gelb nach Qual. ſchwed. nach Qual. bis
Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger

Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) ver 10 000 LiterProcent ohne
Faß mit 50 C. Verbrauchsabgabe 59,50 Geld, mit 70

erbrauchsabgabe 39,90 Mark Geld. Sonnabend, 23. Okt., mit
50 Verbrauchsabgabe 61,70 Geld, mit 70 Verbrauchsab
gabe 42,00 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 28,00--28,50 do.
Nr. 0 26,00--26,50 do. Nr. I 20,00 do. Nr. II 19,00Weizenſchaalen 8,00--8,50 Ac, Roggenmehl Nr. 0/I 22,50-—23,00

u D. e 16 50 Ac., Roggenkleie 9,50--10,00 c. per 100 Ko.
excl. Sack.

Chicago, 26. Oktbr., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Weizen):
per Okt. 93 (92 per Dez. 942 93 Mai s per
Okt. 245 (24 Schmalz per Okt. 120 (4,30), ver
Dezbr. 4,22 (4,32), Speck ſhort eclear 4,872 (4,872), Pork
per Okt. 7,70 (7,772).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: behauptet.

Monza, 27. Okt. Je Nicolaus von Montenegro
n die Königliche Familie und reiſte Abends mit

gegen das
markt waren

Vorjahr b
ſchweizeriſche

in WienFranzoſen auf Feſtigkeitſietig Kanada behauptet.

tung in
Privatdiskont 4 Proz.

Aufangs-Courſe vom 27. Oktober 1897,

blieb

Schifffahrtsaktien
Dynamit ruhig. Der Fondsmarkt war gut preishaltend.
beſſer. P zweiter Stunde ſehr ruhiges Geſchäft bei guter Behaup-

anken. Türken ruhig. Schluß feſt.

einflußlos. Jm
ſchwach,

beſſer. Prinz

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.
Credit

ombarden I IIBEIIIIIIIIIIIII
Disconto

Deutſche IIIIIIIIIIIIIIILIIIIDresdner n
Berl. HandelsDarmſtadt h
Nationalbank BI e 798

Laurg e h
Mainzer hlMariendburger hOſtprensen
Lübeck. Büchener
Elbethal IIIIIIIIIIIIIII III

Magdeburg, den 27. Oktober 1897. (Eig. Drahtbericht.)
Rohzucker I. Vrodukt Tranſito ſ. Ea.Koruzucker eret., von 220

Nornzuger ercl., s Rdm. 9,10 9,225.
Näarhrr oder rc. t Rend. 6,65 7,40

Tendenz ſchwächer.
Vrodraffinade ä. 23,25.

du. II. 23,Gem. Raffinadem. Faß 22,75.
Gewi. Belis T. t Faß 22,25.

Stimmung ſtill

221 25
142,75

35,79
128,00

2025
155,25

Suichtiearade-

Gott hard eSchweizer Union e e
Warſchau Wien
Mitteimeer
Italiener

Ungarn erNuij. Noten

Hiberniag h e eGelfentirchen

Harpener e e
Dannendaum
Conjolidation

Trut III IIILov5 7 LIIIIIIIIIIIIIPacketfahrt

Tendenz ſtill.

Zuderberichte.

Hamovurc
per Oktober 8,371 G, 8,42 B.
ver Nov. 8,40 bz., 8,42 B
per Dez. &,521 G, 8,57
ver Jan März 8,7 bz. G.
per April-Mai 8,92 8,95

Stimmung: ruhig.

italieniſche

ziemlich feſt.

Ultimogeld 4 Proz.

Eiſenbahn
he. ruhig, Kiel. Baron von Ofenheim aus Wien.
Heinrichbahn hergFlamersheim aus

Truſten AdalbertMexikaner Stuttgart.

Königl. Bayr. Opernſänger
Eduard Behm aus Berlin.

Berlin.

28600 Profeſſor Alexander Strakoſch aus Wien.
n Kaufleute

mahlln gus Berlin, to7/0 aus Berlin, Albert Cahen aus Paris,
2250 Karl Recht aus Berlin,

103,25
1675 kamp aus Berlin,
er 90 Berlin, Jean Bartjes aus Barmen,

148360 berg, Benno Kuttner aus Berlin,184,40

II 126,2527 Eggers aus Hannover,
u 13723 Cadrein aus Köln.

Flamersheim (Rheinl.).
Wiſch aus Friedrichsthal.

Dr. Paul Ladenburg aus Mannheim.
hardt aus Ulm. Landwirth

Emil Lechleitner aus Fulda,

Union Pacific Bahn war man hier bei Eröffnung Samburg, de 27. Ok ob g. Dr
etwas feſter veranlagt. Die Steigerung der Laurabütte In ere marte. tie rein Men e
um 2 Proz. gegen geſtern ſtand im Zuſammenhang mit der heutigen Qugder 325 e h c e a Bord ver
Generalverſammlung. In dem Bericht der Verwaltung wird eine des c
weſentliche Steigerung der Einnahme im erſten Quartal Dezember 5,71 NMui 8. o21.
gegen das Vorjahr um 300000 Mk. fonſtatirt, ſowie er r g e t lauſende Maä r hm Ganzen jedoch hielt das Geſchäft in engen Grenzen. Der v fAusweis der Gelſenkirchener trotz des Plus von 109000 Mk. Fremdenliſte.

Hotel zur Stadt Hamburg. Student Graf zu Rantzau aus
Landwirth P. von Bem-

Glasfabrikdeſitzer
Adele Löwe aus
Ingenieur Eber

Harms aus Schlutow (Mecklbrg.).
Eugen Gura aus München. Pianiſt
Hauptmann Otto Fiedler aus Löhbejün.

Fräulein

Frau Amtsrath Schröder aus Alvensleben. Frau Dr. Hauſer aus
Landwirth A. Wadſack aus Halle

Baſſermann aus Mannheim.
a. S. Dr. Auguſt

Niemeyer aus Linden.Stud. agr.
Frau Lo-ber aus Berlin.

Brück aus Frankfurt a. M., Reitknecht nebſt Ge
Emil Kühnert aus Chemnitz, Fritz Meſecke

Ernſt Elers aus Hannover,
Georg Simshäuſer aus Worms, Landwehr-

Julis Popitz aus Plauen, Robert Tiede aus
Max J. Oitenſtein aus Nürn

J. Süßkind aus Hamburg,
Oskar Wölm aus Schlitz, Heinr. R.

MFriedländer, Wilhelm Rummel aus Berlin,
Dr. Siegel aus Berlin.

109,50

allgemeineres Leiden, als K

Kopfmusfkeln, Schädelhäute.

5 e ſind gewöhnlich die verDie kleinſten Uebel enden Es giebt kein

B. liche Dienſte. Jn den Apotheken aller Länder erhältiich.
Recept, auf „Migränin-Höchſt“ lautend, ſchützt vor Fälſchungen.

opfſchmer z. Mit ihm beginnt jeder
Schnupfen, jedes Fieber iſt von ihm begleitet, jede Verdauungs-
ſtörung, jeder Krampfanfall ruft ihn hervor.
Ausdruck der verſchiedenartigſten örtlichen Affectionen der Kopfnerven,

Kopfſchmerz iſt der

Jn allen dieſen Fällen leiſtet das von
den Farbwerken in Höchſt a. M. dargeſtellte Migränin unerfetz-

Nerztliches

Coursnotirungen
der Beriiner Börſe

vom 27. Oktober 2 Uhr Nachmittags.

Vreußiſche und zeutſche Fonds.

102,76Deutſche Reichs Anteide

30. )0.do 6.Preuß. Conſ. Anleihe konv.
(unk. bis 1995)

Preuß. Conſ. Anleihe
O30.

Erturter Stadt Anleihe
Halleſche 30. 9. 1886..

90. 1682.
Landſch. Central

Hamb. Staats NKente
do. StaatsAnl. 1886

3 u
31 102,80 B

97,10 B
/2102,75 G

102,80
97,59 B

10050 B
92,40

1 400 G
100,10 G

9990
—ZAZ)

9450 G

KiſenbahnStamm u. Stamm-

PrioritätsActien.

InduſtrieVapiere. Pluto, Bergwert. II
o.

245,25 G

Dividende 1896.

Ausländiſche Fonds.
ürgent. Gold Anleide

do. innere do
Griech. konſ. Goldrente

do. Monopol Anleibe
mit ifd. Cps.

do. SGoldAnl, v. 1890
mit lfd. Cps.

Ftalieniſche Renre
Nepxil. Anleide 1888.

do do. 1890.do. Staats Eifeno.-Odl.
Oeſterr. KoldRente

do. Pavier-Renre.
do. Silhber-Rente

Dort StaarsAnl.
Numän. jung.

do. amort.
do. 90. 1891.Ruff. koni. Anl, 1880er

Schweo. St. Anleibe 1886

e do. 20. 1890Börje von Berlin vom 27. Oktober. en
r er erbi oide Vfddr.Auf Meldung von der Tendenz an den weſtlichen do. Feme igss

Börſen im Gegenſatz zu den geſtrigen niedrigen Schlußkurſen und do. h Anl. v. 1858
daß in London der Amerikanermarkt ſich gut erholte und auf die Uger. Soth Rene e
Newyorker Nachricht von der Verſchiebung des Verkaufs der do. do.

e e

K. Ulrichstrasse [9, l. Et.
dicht an der Alten Promenade,

empfehlen bübsche aparte

zu soliden Preisen.

A. S. Duvinage,
(2461

W Auch werden Hüte modernisirt. J

üſte und Coilffure

S e
Von jetzt ab und für

die Wintermonate halte
ich weine Nachmittags-
Sprechstunde von 2 bis 8287)
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Das Buch über die Ehe
von Dr. Retau (39 Abbild.) geg. Pinsend.
von Mk. 60 in Briefmarken franco.

G. FPngel, Berilin,
Potsdamerstr. 131 A.

3 Uhr ab. (2594 F. Emſer und Soodener Mineral-

P astillenempfehlen beſtens

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

Privatdocent

Dr. med. Koerner.

Dampfwäscherei

e De

h

Einzig

73 60 G
59 80 G
27 20 6
35,20 G

30.80

92,50
95,30
95 45
89,90

104,40 G

101 50 B
91,75

102 70

103 40

1 40
103 50 G

concessionirte

Rationalbant f. Deutſchland
Oeſterre: o. Kredit
Preutz. Boden Kredit

do. Cenrr. Boden Kr.
do. Hyp. V. (Svielh.).
do. do. (Hüdner volle
do. do. neue volle v. 95

Reichsbant
Schdaffbauf. BankVerein
Schleſcher Bantf Verein
Hannov. Bod.Cred.Pfdbrf.

(unkündbar bis 1904)
Hannov. Vod.-Cted.-Pfdbrf.

Original

Berlitz School
of Langquages,

Stern-Str. 11, II.
Englisch, Französisch,

ltalienisch,
Deutsch für Ausländer.

Nur nationale Lehrkräfte.
Während des Unterrichts hört unä

spricht der Schüler nur die Sprache, die
er zu erlernen wünscht.

Neue Curse für Damen und Herren
beginnen in jeder Woche.

Kinder werden nach einem besonderen
Lehrbuche unterrichtet

S ProspeKte Kostenſrei.
[2522

900 000 Mark
Jaſtituts- und Privatgelder à 3x Proz.
auf Acker auszuleihen durch

H. Silberberg, Bankgeſchäft
Halberſtadt.

Geiststrasse 21. Fernsprecher 719.

Hauswäseche,
Gardinen

Allen Hausfrauen, die ihre Wäsche
schonen Wollen, bestens ewpfohlen.

Abholung nd Rückgabe kostenfrei.
Hühnerangen, ſowie
Nägeln,

Pflege deine Füße.
Atelier für ſorgfältige Beſeitigung von

eingewachſenen
Zellen Fußbäder

Herz. SchenKke, Poſtſtraße 18.
im Hauſe.

ür Parquet-

Bohnermaſſe
und Oelfarbenfußböden

empfehlen in Ia. Qualikät

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 n. Steinweg 268.

Andalter Kohlen 215,50

do. St. Pr. 11 245 90
Pomm. Naſch. conv. 1 7 1103,75pPon 21 D.Dividende 1586. Riebeck Montanwerte 123 19400

ilinf 22 237,90A.G. ſ. Anilinfadr. 122237, Roſitzer Braunkohlen. 19 1190 00AAgem. Slektr. n. e 109,40

m

Vermiekhungen.

Brüderſtraße 14
iſt eine Etage, 5 Vorderz., 2 Hinterz.
Entree, Mädchenkam., Corridor, Speiſek.,
Boden, Keller, Badez. nebſt Zub., ſof.
od. ſpäter zu verm. [2045

Näh. im Bureau 2 Tr.

Herrſchaftliche Beletage,
6 St., 4 K., K., K., Zubeh., Gartenben.
1. Okl. od. ſp. zu verm. Hedwigſtr. 6.

Alte Promenade 23,
vis-à-vis Univerſität, herrſch. 1. Etage,
9 Zimmer ev. 10 Z., 2. Etage, 8 Z.,
1./10. Beſicht. nach Meld. beim Haus-
mann 11--1 Uhr. Näh. Mühlweg 39.

Poſtſtraße S,
iſt die 3. Etage, beſteh. aus 5 heizbaren
Stuben, Badeſt. nebſt allem Zubehör zu
vermiethen und 1. April 1898 zu beziehen.
Näheres daſelbſt II. Etage. (2033

e e ken

7 1197Dortmund Enſcd. St. Pr. 6 186,00 Berl. Böhm. Braud 12 245,209 Sächſ. Thirr. Braun A t
Zübeg Süchen. 63 166,50 do. do. Vagendofer e 4 261,0060 Schleſ ikhütt et i1 5 40
Mainz Ludwigsdafen 5,45) do. Brauerei Schuitdeiß. 160 275,256G Sqhlef. en t en Br. 11 50 090
Mariendurg Nlawta 32 89,6 do. Unron Drarweil 71,125,606 n r. 23050. do. St. Pr. 120 25 Berl. Elektricität Werte 13 s 207.25 Sie Vil zit tr t ROſtpreuziſche Südbadn. S 98,25 Bismarckhütte i e Statur den. Fahrt u so

do. do. St. Br. 5 119,20 Sochumer Gußſtadi. 1 192506 Stslter Zu t n. 3 ö8 50Buſchtiedrader Bahn L a. B. z 28e,60 Vonifaztus Bergwert- Siu1 73 o Ierger Sint 2 rer u
rre 5n e 14 gar Co ge z Sudenburger Maſchinen 5 144,50

Sottvacdborn S PADonnersmarabütie eond... 150 Deherchein Aitai i i
Jtal. Meridionalbaon 62 133,10 Egeſtorff-Salzwerte 81 4 00 B rer 3 n ä J 777777 20 293, 0do. Nitteimeeroaon 27 cueneurge Sanun. 75 Keiyer Waicvinen „eere rer s
Luxemog. Br. Hnr. 111,75 iderder Naſch.Aect. u 133 256
Schweizer Tentralbadn. 7 h elſentirchen Sergwert 715 183,90

c r. zu e n Slauziger Zugerfadrit 1i2,75 Jo. niondaon 31 Grose Berl. Vferded. 12 43 75 j ſCanada Paciſie o Ieſce Raſsinen. e Wechſel Courſe.
5 22SankJeti r. s 18700 Privatdiscont 4an c ten. ibernia K Sdamrock. 9 l 198,25 eOHividende 1896, ildedrand Mühlen u r t F a g. oiner 9 g örbisdorfer Zuckerfabrik tal. Vlaz 76,60er u en s 1e000 bz. Petersd. 100 B.-S.- R. z. 216,806Börjen Handels Verein 51109,50 375 100 0Breslauer Disk. Bant 6 118,10 Leipziger Brauerei Riebedck. to 2 3 Amſterdam 100 fl. lang 16200

do. WegdhſelBan. 51 107.60 Leopoldsballer chem. Fabr 41 o9/00 z.2 Beig. Plätz 100 Fr. tz.
Darmiſtädter an. 8 I154,80 Luiſe Tiefbau ond. z 3 255Deutſche San o 202.39 do. do. St.Pr. e ndo. Genoffenſchaftsbank. 6 118,30 Mälzerei Wrede. h 6 a Varis 1009 Fr. h kz. 80, 35B
Disconto Commandit. (10 187,30 Norddeutſcher Llovd e 72 Wien Oe. W. 160 fl. kz. 170.00
Dresdener Sant. s s Pbönir S.-Aet. Lit. A. 19 184do. Sant Verein 7 125,25 do. abgeſt. (10 [Il4,75bz.
Gaidaer Grund S reits ze do. e do. junge i n neipziger Sant 960, 5e e Treditania.... n Schluß Sourſe.Magdedg. Privatdank 5 108,25
Mitteldeutſche Treoitbant. 6 II1,80 Tendenz: feſt.

83146,75 Reichsanieide Kationaldant ſ. Deutſchlant 147,30220,06 Ftal. Renten III 92,50 Gottdarddahn e 142, 607 142,16 Ung. Goldrente n n Mariendurger e 89,109 172,00 Kuſſ. Roten W Oſtpreuß. Südbahn 97 906 133,600 Convertirte Türken 22,10 Warſchau- Wien Be e128,40 Buſchtierader e e es e 286,00 Bochumer Gugfiadl 192,99
7 u Eidetoal e 9 Dortm. Union St. Pr. e 95,2546 Prinz HeinrichBabn 111,75 Sauradüne 163.2571148 50 Berliner Handelsgefellſchaft 166,40 arvener Kodien. 185,907 137,50 Deutſche Bant I 202,50 bernig 193,963 102,25 Dresdner Bank e e 155 50 Nordd. Alood 102,75Darmitädter BSan? 154,75 Hamo. Vade: 109,7531 100,75 Dise. Geſellſchaft 198,00

E. Etage,
3 Zimmer, 3 Kammern, Küche
Speiſekammer u. ſ. Zubehör, ver ſo
fort oder I. Jannar 1898 für 450 Mk
zu vermiethen.
1281] Glauchaerſtraße 10.

Friedrichſtraße 34, J.
X herrſchaftl. 8 Piecen 1. April zu ver
X miethen. Beſ. 10--11 u. 3--4 Uhr.

Fein möbl. Zimmer mit ſep. Eingang

Zwei Schweſtern ſ. Nov. kl. Wohn., St.
u. K., od. leere St. m. K. mögl. Mitte Stadt.
Off. m. Pr. u. Z. 12560 a. d. Exp. d. Zig.

Für eine Heil Anſtalt (12 Betten) werden
auf 1. April 1898

oder 2 große Etagen,

eventuell ein kleineres Haus in ruhiger
Lage, nicht zu weit von den Kliniken, zu
miethen geſucht. Gartenbenutzung unbe-
dingt erforderlich. Off. mit Preis unt.
J. r. 12546 befördert Rud. Mosse

Halle. (2538

(L'Agriculteur-Lorrainm)
M E T T.

Garantirte Auflage 5, 900.
Amtliches Organ des landwirthsehaftlichen Bezirksvereins für Lothringen.

Erscheint jeden 1. und 15. des Mongats.

Insertjonspreis pro 2weigesnaitene Petitzeile in deutseh. und französ. Austzabe 40 Pſg

e
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Bekanntmachung.
Zum Beſten der Ueberſchwemmten im Delitzſcher Kreiſe ſind aus dem Kreiſe

außerhalb veranſtalteten
vom Kreis- Ausſchuß in Merſeburg, vom Landrathsamte

angerhauſen, von der Gemeinde Oberröblingen, vom Ausſchuß zur Unterſtützung
der Ueberſchwemmten in Halle, vom Hülfskomitee in Magdeburg, vom Vater-
ländiſchen Frauenverein in Magdeburg, vom Landrathsamt in Herzberg, vom
CentralHülfskomitee in Berlin und aus den in Schweden und in Portugal veran
ſtalteten Sammlungen uns Mittel in ſolcher Höhe zugegangen, daß wir mit Zu-
hilfenahme eines Beitrags aus dem Reſerve Fonds der Kreisſparkaſſe in die Lage
geſetzt ſind, den vom Hochwaſſer Betroffenen unter Ausſchluß der größeren Be
ſier je nach der Bedürftigkeit eine Unterſtützung von 80, 40 und 250 ihres

aus den
Zeitung,

ſelbſt und
alleſchen

Schadens zu gewähren.
Allen Gebern, welche zu dieſem ſchönen Erfolge beigetragen haben,

ſagen wir Namens der Geſchädigten tiefgefühlten Dank.
Wir bemerken, daß die eingegangenen Gelder den Ueberſchwemmten ungekürzt

zu Gute gekommen ſind, da wir die unvermeidlichen Koſten der Abſchätzung,
Portos c. aus Kreismitteln beſtritten und die hieſigen, ſowie Eilenburger Zeitungen
unſern Aufruf für die Ueberſchwemmten in dankenswerther Weiſe unentgeltlich auf
genommen haben.

Delitzſch, den 23. Oktober 1897.

Der Kreis- Ausſchuß des Kreiſes Delitzſch.
von Busse-

i eiche. Sydow. schoeley-
von Busse, Königlicher Landrath.

Sammlungen, nämlich von der

Graf von Mengersen-
RemmiekKe.

men 77 e 7ſ. 2 e 4neDeutsches

VNI O

Reichs Acdressb

für Industrie, Gewerbe und Handel.
Herausgegeben von den Firmen

S

Deutschbe Vorlags-Gesellschatt
STUTTGART.

Es liegt im sigensten Interesse jedes Industriellen, Gewerbetreiben-
den und Kaufmannes, sich au!“ das Genauneste über das im Jahre 1898 er-
scheinende Beutsche Reichs-Adressbuch zu inforwiren. In demselben
werden die Adressen aller handelsgerichtlich eingetragenen Firmen sowie der
bedeutenderen Gewerbetreibenden völlig kostenfrei aufgenommen.

Gleichzeitig aber wird im Deutschen Reichs-Adressbuch jeder Firma
die ihr wünschenswerth

über -Umfang ihres Unternehmens, Specialitäten der Fabrikation und des Handels,
Auszichuungen ete. zu machen, auch Handels- und Fabrikmarken sowie Ab-
biänngen ihrer Erzeugnisse abzudrucken. Da es schon beute feststebt, dass

erstes grosses Deutsches Adressbueh eine
26 Verbreitung finden wird, so liegt der Nutzen derartiger KEin-

Der allgemeine Versand des Prospektes ist er-
interessenten, welche den Prospekt nicht erhalten haben sollten, steht

Gelegenheit geboten.

das D. R. A. als
gewaltige
trögungen auf der Hand.
Jolgt,
derselbe anf Wunsch zur Verfügung.
Besueh eines Vertreters zwecks mündlicher Information.
Verlag des Deutschen Reichs-Adresshuchs, G. m. b. H. Kapital 500 000 Mark).

In Halle vertreten durch die Subdirection
R un el o M OoSSG.,

e e he e S e

8 S KeartoffelſortirmaſchinenS mit Siebkaſten (einfacher und leichter Betrieb),
t Rübenmühlen, Häckſelmaſchinen, Jauche-S prumpen er. unter weitgehendſter GarantieSe zu billigſten Preiſen. [1138

V. ſſepri
v

Maſchinen n. Armaturenfabriß,

empfiehlt die in der Praxis gut bewährten

GermanigVirhfutter-Schneldämpfer

in allen Größen, ſchon von Mk. 54 an, Kartoffel
und Rübenwäſchen in verſchied. Größen, neueſte

[2581

RUDOILF MOSSE
Verlags- Buchhandlung

BERLiN.

erscheinenden Mittheilungen

Hbenso erfolgt auf Verlangen der

l alle,. Brüderstr. 4.
Fernsprecher 151.

örbig,

Metalgießerei,

(DD. K.

mit ca. 80 Morgen, nahe Merſeburg gelegen,

ſehr billig zu verkaufen. Nur Selbſt
reflektanten wollen ſich wenden an

G. Winkler, Zimmermeiſter,
25327] Merſeburg a. S.

e 2Stellmmacherei,
die einzige] im' Orte, für 3 Mann
Arbeit, mit Hausgrundſtück, ſchönem Garten,
Holz und Handwerkszeug, iſt ſofort unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Uerm. vaumann. Borsdorf b. Leipzig

Hotel- Verpachtung.

Das herrlich gelegene Hotel zur
Reichskrone in Nanmburg a. S.,
Hotel erſten Ranges, mit Theater und
großem Ballſaal, Garten und Colonnaden

iſt einſchließlich des Mobiliars vom
15. November d. Js. ab zu verpachten.
Reflektanten, welche ein disponibles Ver
mögen von mindeſtens 15 000 Mk. beſitzen
und im Fach beſonders tüchtig ſein müſſen,

wollen ſich unter Angabe ihrer perſön-
lichen Verhältniſſe ſofort an Herrn

Kaiser,
Naumburg a. S., Marienpromenadelz,

wenden. (2558
a uuplätzae

in jeder Größe, an der Hafenſtraße,
Hafenbahn und Saale belegen, zu
verkaufen. G. Kehse, Halle a. S
2592) Mattefelderſtr. p.

Hotel-Verkan
ev. Verpachtung.

Jn einer Refidenzſtadt Thüringens iſt
ein in vorzüglicher Lage am Bahnhof
gelegenes

Hotel I. Ranges,
mit allem Comfort ausgeſtattet, ſofort zu
verkanfen oder zu verpachten. Mindeſt-
anzahlung 25,000 Mark.
Gefällige Offerten befördert die Expedition

dieſer Zeitung unter Chiffre Z. 12576.

1,000,000 Mark
ſo gut wie unkündbare

a Institutegelder r
à Z,à 32 o 22509

auf Acker auszuleihen durch
Ernst Haassengier Co.
J Bankgeſchäft, Halle a. S.

—=mmwmz2

Landanuer,
elegant, wenig gebraucht, preiswerth ver-
käuflich Merſeburgerſtr. 165.

Große e
Kiefernholzbeſtände,

vDie Lieferung
der für das Jahr 1898 für unſer
Kranken- und Geneſungshaus

„Vergmannstroſt“
erforderlichen

Verpflegungs- und

Reinigungs Gegenſtände

ſoll vergeben werden.
Die für das Angebot zu benutzenden

Formulare, aus denen auch der Umfang
der Lieferung zu erſehen iſt, können gegen
Erſtattung von 50 Pfennig bei der Ver
waltungs Jnſpektion in Empfang ge-
nommen werden.

Angebote ſind bis ſpäteſtens

5. November,
Nachmittags 3 Uhr

ebendaſelbſt einzureichen.

Halle a. S., den 25. Oktober 1897.
Der Vorſtand der IV. Sektion der
Knappſchafts-Beruſs- Genoſſenſchaft.

Kuhlow. [2544
Submiſſion.

Die Erdarbeiten behufs Ausbaues des
KommunifationsWeges KleinGoddula-
d in den Feldfluren und Dorflagen
der Gemeinden Oeglitzſch und De litz
ſollen im Wege der Verdingung vergeben
werden.

Zeichnungen, Bedingungen und An
gebotsformulare liegen Merſeburger
Chauſſee 2 zur Einſicht aus, auch können
Bedingungen und Angebotsformulare
gegen portofreie Einſendung von 1 Mark
von hier bezogen werden.

Angebote ſind verſchloſſen, poſtfrei und
mit der Aufſchrift „Angebot auf Erd
arbeiten“ verſehen zu dem auf

Dienstag, den 2. November er.,
Vormittags 11 Uhr

im Wirthſchaftshanuſe des Rittergutes
Dehlitz a. S. anberaumten Verdin
gungstermine an die Ritterguts Ver-
waltung zu Dehlitz a. S. einzuſenden.

Weißenfelsé, den 15. Oktober 1897.
L. A. Hemmpel., Chauſſee- Aufſeher.

Jagd Verpachtung.
Die der Gemeinde C urs do rf

gehörige Jagdnutzung, ca. 1940 Morgen
groß, 10 Minuten vom Bahnhof Schkeuditz
entfernt, ſoll am 6. November er.,
Nachmittags 3 Uhr im Gaſthauſe zu
Cursdorf auf 6 Jahre öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. 230

Der Gemeindevorſtand.
S junge

Zuchtbullen

d eigener Aufzucht, von
Herdbuch Eltern, im Alter von bis
12 Jahren, ſtehen hier zum Verkauf.

Rittergut Streſow b. Pollitz (Altm.).

1922) C. Danöels.
2 Gebrauchshunde,

firm im Vorſtehen und Apportiren, d.
Abſt., ſtichelhaarig, im 4. und 1. Felde,
wegen Aufgabe der Feldjagd unter
Garantie verkänflich.

Näh. unt. Z. 12529 d. d. Expedition
dieſer Zeitung. (12529

45 Stück
Hammel-Lämmer

verkauft
Rittergut Reinsdorf II bei Artern.

W 100 Merz-Schaäfe
x kräftigen Schlages, zum Anfllugg

verkaufen [25
x

Gebrüder Baenseh,
Domaine Lettin bei Halle a. S.

S 100 Stück halbengliſche
Jährlinge

(2565

Rittergut Groitzſch b. Eilenburg.

Lebende Spiegelkarpfen,
à Pfund 85 Pfa., beim Fiſchfang

X Kreuzer Teiche bei Cröllwitz zu Sonn
x

x

abend, deu 30. ds., Vorm. 10 Uhr,
verkäuflich. Der Pächter.

Oeconomir Lehrling
oder Volontär-Verwalter findet z. ſof.
Antritt Stell. auf Ritterg. Berga. (Kyffh.)

2473) Schlieekmann.
Suche zu Neujahr event. früher zur

Beſorgung meiner 40 Milchkühe einen
verheiratheten, nüchternen und brauchbarer

Kuhfütterer.
Derſelbe ſowie deſſen Frau muß mit
melken. Zunächſt erbitte
Lohnforderung, ſpäter perſönliche Vor
ſtellung erwünſcht. 2551

Rittergutspächter Meyxer,
Schenbengrobsdorf bei Gera.

Futter Kartoffeln

à Ctr. 80-—100 Pfg. hat einen größeren
Poſten abzugeben (2571

Rittergut Neuhaus bei Delitzſch

Schlachtewannen Waſchgefäße,
Waſchmaſchinen, Waſchböcke empfiehlt

billig Alb. rechtſtr. 23. (2597
Kiefe nadel-Wald-Duft

in Flaſchen à 45--80 Pfg. empfehlen
Gebr. Mulertt.2557)

Offene und geſuchte
e Stellen.

e oAferten von StellenSuchenden

iſt ſtets das für den Weiter-Verſand
benöthigte Porto beizufügen.

Expedition d. „Hall. Ztg.“

WJüng. Verwalter
oder VolontärVerwalter für ein Stadt-
gut mit Brennerei und Rübenbau für
ſofort geſucht. Offerten an Haasen-
stein Vogler, A. G., Torgan.

9 9 0 6 tHofmeiſter-Geſuch.
Suche zu Neujahr einen unverhbeiratheten,

in der Landwirthſchaft tüchtigen Hofmeiſter,
der mit landwirthſchaftlichen Maſchinen
umzugehen weiß, mit arbeiten und auch
ein Geſpann Pferde nehmen muß, bei
hohem Gehalt. Reflektanten mit guten
Zeugniſſen wollen ſich melden.

Gutsbeſitzer Krxleben,
2564) Gallen bei Eilenburg.

Junger Landwirth,
22 Jahre alt, militärfrei, mit guten Zeug-
niſſen, ſucht zum 1. November od. ſpät.
Stellung als Verwalter. Offerten erbeten
sah I. R. 50 poſtlagernd Wittge S-
dorf b. Chemnitz. (2509

Suche
für einen jungen Mann aus guter Familie,
der ſein Abiturientenzxamen gemacht und
ſich der Land wirthſchaft widmen will,
bald möglichſt Stellung auf einem
mittelgroßen Gut, auf dem ſich der
Prinzipal eingehend mit der Ausbildung
des jungen Mannes beſchäftigt. (12528

Familienanſchluß Bedingung. Offerten
mit Honorarforderung unter Z. 12528
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Verheirathete Oberſchweizer,

ſowie ledige Oberſchweizer empfiehlt
und placirt zu jeder Zeit

Joh. Mani. Cöthen i. Anh.,
2434 Magdeburgerſtr. 56.

Tüchtige

Maſchinenſchloſſer
finden lohhende u. dauernde Veſchsftigurß

bei (243et

Hintz Goebel acht.Falkenburg i. Pomm.

Da ich vom Militär entlaſſen bin,
ſuche ich als ſchon früherer Diener
Stellung bei höherer Herrſchaft.

2510] Hermann ArnädtPansf de a. S., Nr. 137.

2 Arbeiter
zu den Holländern ſucht

Aarquardt, Papierfabrik Remda.
Familie findet Veſchäftigung. (2573

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Kindergärkne-
rinnen, Verkäuferinnen, Köchinnen,
Stuben, Haus und Kindermädchen,
Kinderfraucrn, Mädchen für Küche
und Hausarbeit werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline
Vleckinger, Neunhäuſer 3 am
Markt. (2568Für ein großes Rittergut in der Nähe

von Zeitz wird zum 1. Januar 1898 eine
tüchtige

Wirthschafterin
geſucht, die hauptſächlich in der guten
bürgerlichen Küche und Federviehzucht
bewandert ſein muß. e Offerten
unter Z. 12559 die Erpedition
dieſer Zeitung. [2559

Wirthſchafterin
mit guten Zeugniſſen ſucht Stellun
per ſofort oder 1. Jannar 1898. Off.
bitte an Lina Grossklaus, Thams-
brück Nr. 121 bei Laugenſalza i. Th.

D77 77T Kinderfräulein,
gebildetes, ſolides, welches auch nähen
kann, wird per ſofort nach Ungarn
rn Offert. unt. J. o. 58447
bef. Rudolf Mosse, Halle a. S.

Suche zum 15. Nov. od. ſpäter für
3 Knaben von 9, 7 und 4 Jahren eine

Kindergärtnerin.
Zeugnißabſchriften und Bild erbittet

Frau Aarianne Wagner
Rittergut Lochau bei Döllnitz i. Saalkreis.

Geſucht ein fleißiges Mädchen als
Stütze, die ſelbſtſtändig Hausmannskoſt
kochen kann und Hausarbeit mit über-
nimmt. 2. Mädchen vorhanden.

Auskunft ertheilt [2555
Marthahaus, Sophienſtraße

Familien —ensionat
Naumburg a. S.

In meinem Penſionat finden jederzeit
junge Mädchen freundl. Aufn. Gründl.
Ausb. im Haushalt. Fortb. i. Wiſſenſch.,
Sprachen, Muſit u. Handarb. Eigenes
Haus mit Garten. Beſte Referenzen.
2593 Frau Paſtor Greuner-

Soeben erschienen!

e ääKeln Ehepaar, keine erwachsene Person
sollte versäumen, sich diese, über

Gesunderhaitung in der Ehe,
neuesten Frauenschutz etec.,
höchst belehrende Broschüre(s0 Seiten stark)
senden zu lassen. Preis 30 per Kreuzband,
50 in geschlossenem Couvert, franco.
(Wird bei eventl. Bestellung zurückvergütet.)

Versandt erfolgt discret durch den
Sanitätsbazar, Hamburg 134

ſchreiben,
welches Jedem

geeignet zu Grubenhelz, kauft jeder-
geit. Geſl. Offerten unter H. L. 1358
in Haasenstein Vogler 4A.

Gaſffel. b

liefere ich dieſelben für 5 Mark und gebe noch 2 Bücher
für 3 Mark gratis.

Wer beide Aufſtellungen zugleich beſtellt, betheiligt ſich

Anſtatt für 10,50

Gelegenheit

bietet,

Betrag per Poſtanweiſung erbeten, Nachnahme vertheuert um 25 Pfg.

Perlagsbuchhandlung „Zum Mercator“, Weinbösla i.

Anſtatt für 11,00

2526] Otto Bethmann Reiſe wird nach 3 Monaten vergütet.

Neue S n 22 Keinee Hoch intereſſante Bücher
Ausgaben. Machwerke.Herren Lektüre: ſ Damen-Lektüre.

Dr. Freytag, Das Geſchlechtsleben des Dr. Retau, Buch über die Ehe mit 39 ana-
Menſchen 1,50. tomiſchen Abbildungen e 50Dr. Artus, Das Syſtem des Menſchen mit Dr. Deutseh, Selbſtarzt in Frauen

39 anatom. Abbild. krank heiten 2900.Dr. Steinberg, Hilfe für Männer 1,50. Delay, Die 30 Schönheiten des Weibes 3,00.
Mantegazza, Hygiene der Liebe 300. Mantegazza, Phyſtologie der Liebe. 300.

727 Eheſtandsgeſchichten „2-00. h 227 Herrengunſt und Frauenliebe 1,50,

liefere ich dieſelben für 5 Mark und gebe noch 2 Bücher
für 3 Mark gratis.

an der Sendung beiliegendem Preisaus-

50 Mark in baar
(2289
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